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N vierte Luftschlacht bei Bouaainville 
japanischer Großerfolg / USA.-Niederlage imSüdpazWk von größtem Ausmali 

ka'serl lche Hauptquartier am Sonn-
V6n, b,"m ' t tag bekanntgab, fand am 1 3 . No-
SchlarK» d e r Morgendämmerung die „vierte 
p ' i lsci b e l d e r I n s e l BouflalnviUe" statt. Ja-
i«m T Marineflugzeuge entdeckten an die 
*0ür,i. a 9° , n d e n Gewässern südlich i 

Tokio, 14. November 

den Gewässern südlich der Insel 
— ...te weitere größere amerikanische 

wj i ' 6 " . die sie mit großem Erfolg angriffen. 
r t l a ' b weniger Sekunden wurde ein Kreu-

kv 9r°ßen Typs versenkt, des weiteren ein 
»Utl u n d e i n Z e rs tö re r ; ein Schlachtschiff 
m, e l n Flugzeugträger mittleren Typs wurden 
tk/^r beschädigt. Zwei Japanische 
^ k e h r t e n nicht 

Er " 

sich Knox von den Pressevertretern folgende 
Erklärung entlocken: „Die Freigabe von Ober­
wässerfahrzeugen aus dem Mittelmeergebiet 
wird dazu beitragen, die alliierten Einheiten 
nicht nur im Pazifik, sondern auch im Indi­
schen Ozean zu verstärken, was auch Lord 
Mountbatten bedeutend interessieren dürfte." 
Die Briten haben es aber damals verstanden, 
den Kopf aus der amerikanischen Schlinge zu 

Flug-
ihren Stützpunkten 

l l c h 7 e i te rnde Meldungen 
ch„ . 2 u n » 13. November 

besagen: In der 
. entdeckten japani­

sch* klarer, begünstigt durch helles, tropi­
sch.8 k l° n dl icht , in den Gewässern südwest-
l(tj v ° n der Insel Mono eine Reihe von 
«^sch i f ten , die sich nordwärts bewegten. 
Itj( Marken Feindkräfte begleiteten einen Ge-
1 ( ^9 und hatten eine völ l ig veränderte Zu-
''lino n s e l z u n 9 d e r Schiffe gegenenüber den-

von Bougainville stellten 
w ^ m e v o n Leuchtbomben wurde die Helle 

ton Mondnacht noch vergrößert, so daß die 
k l 0 l ( ° n d e n japanischen Torpedoflugzeuge in 
I 0 b

 e r Zeit die gemeldeten Erfolge erzielen 
Dli ' 

tu, l e zurückgekehrten japanischen Flugzeug-
diQt berichten, daß das als schwer beschä­
lt,, gemeldete Schlachtschiff in langsamer 
lej ' vollständig in Flammen gehüllt beobach-
W ,'de, als es versuchte, sich aus der 
Djj.P'zone zu entfernen. Ebenso wurde fest­
ig daß der Flugzeugträger bereits völl ig 
^«i ^ 'erunfähig und dem Sinken nahe war. 

9en, die die Japaner in der dritten Luft-
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ziehen. Ob sie sich auch weiterhin nach den 
neuen schweren Schlägen, die die amerikani- . 
sehe Flotte erlitten hat, den Forderungen ihres 
amerikanischen Bundesgenossen entziehen 
können, sei dahingestellt. 

In den vier Luftschlachten im Gebiet der 
Insel Bougainville wurden nach einer zusam-
menl?ssenden japanischen Aufstellung insge­
samt 68 oder 69 feindliche Kriegsschiffe und 
andere Schiffe versenkt oder beschädigt, wei­
tere vierzig Landungsfahrzeuge versenkt und 

eine große Anzahl Landungsfahrzeuge beschä­
digt. Die feindlichen Flugzeugverluste während 
der viel Luftschlachten belaufen sich auf über 
414 abgeschossene und 16 auf andere Weise 
vernichtete Maschinen. 

Die japanischen Verluste im gleichen Zeit­
raum betragen: zwei Zerstörer versenkt, zwei 
Kreuzer leicht beschädigt und 108 Flugzeuge 
verloren. 

Feindziel war Rahaul 
Tokio, 14. November 

Zur „vierten Luftschlacht von Bougainville" 
bemerkt die „Tokio Nitschi Nitsuhi", daß der 
Feind bei seiner Absicht, unter allen Umstän­
den Rabaul zurückzuerobern, nicht nur die 
Südpazifik- sondern die Gesamtpazifikflotte 
mobilisiert habe. Der ungeheure, bisher ver­
gebliche Kräfteeinsatz der Anglo-Amerikaner 
habe in erster Linie das Ziel verfolgt, den be­
reits auf der Insel Bougainville gelandeten 
Truppen Verstärkung zu bringen. 

Die „w i lden Ad le r " 
Tokio, 14. November 

Das kaiserliche Hauptquartier gab bekannt: 
Verbände der im Raum von Neu-Guinea 

eingesetzten japanischen Heeresluftwaffe führ­
ten in der Leit vom 6. bis 9. 11. sechsmal Luft­
angriffe auf feindliche Flugplätze durch und be­
kämpften erfolgreich gemeinsam mit Landtrup­
pen eingeflogene feindliche Maschinen. In die­
ser Zeit wurden 59 feindliche Flugzeuge abge­
schossen und über 120 am Boden zerstört oder 
in Brand gesetzt. 15 japanische Flugzeuge 
stürzten sich freiwill iq auf feindliche Ziele 
oder werden vermißt. In diasen Ziffern 6ind die 
am 8. November bekanntgegebenen japani­
schen Erfolge miteinbeqriifen. 

genau festgestellten Ergebnisse ver-
*tHeh"'c!'ti Jedoch ist im vorliegenden Fall an 
^enn , 0 0 , daß der feindliche Flugzeugträger 

• a ' l s als Verlust zu buchen ist. 

lg Schweigen in Washington 
' r f fckholm, 15. November (LZ.-Drahtbericht) 

Londons Börsenjuden reiben sich die Hände 
Churchills letzte Rede hat eine Hausse zur Folge I Der Krieg als Geschüft 

* s tiefe Schweigen in Washington läßt 
ilt^i schließen, wie besorgt man die weitere 

Ali jF k 'ung im südwestlichen Pazifik verfolgt, 
loiid n o x in der zweiten Septemberhälfte in 
* 0 w ° n weilte, stellte er an die Briten die 
^ U n 9 , ihre Mittelmeer-Flotte in den Pa-
* * *0a l Z U v e r ' e g e r l - da die Amerikaner schon 
1 ^ y* dringend auf Verstärkungen angewie-
I» ,| a r en . Die Verhandlungen darüber waren 

l e [stes Dunkel getaucht. Immerhin ließ 

Stockholm, 14. November 
An der Londoner Börse, die angesichts der 

Aussicht, daß bald „der Friede ausbrechen 
könnte", eine allgemeine Kurssenkunq ver­
zeichnet hatte, ist nach dem Londoner Kor­
respondenten von „Göteborgs Posten" als Er­
gebnis der Worte Churchills, daß der Höhe­
punkt des Krieges erst im Jahre 1944 zu er­
warten sei und dieses Jahr das blutigste und 
opferreichste für England sein werde, wieder 
eine Hausse eingetreten. Die Besitzer solcher 
Aktien, die im Kriege immer wertvoller ge-

anon-Regierung von Englands Gnaden 
'e Unruhen (lauern weiter an I Schießereien blutdürstiger Senegalneger 

fcs. 

Stockholm, 14. November 
6 Reuter aus Jerusalem berichtet, ist 
"6Ue libanesische Regierung gebildet 

«Hty0' Sie soll sich zusammensetzen aus 
'It ij. Pharoon als Vizepräsident. Said Salam 

'^'.Premierminister und denjenigen Mini-
let^' die nicht verhaftet wurden, als Kabi-
*«r a,'tqlieder. Ihr Hauptquartier soll eich in 
W t e n Stadt Baalbek, 55 Kilometer von Da-
. t ) ^ . [befinden. 

B " " ruhen in Libanon dauern weiter an. 
J ,H|v U ' e r z u geuen muß, haben sich jetzt 

"lon "banesischen Frauen an die Seite der 
N ??' r anten gestellt Und die Senegalneger 

'Sclv gaullistischen Matrosen bekämpft. 
In i e d e n e Frauen wurden verwundet. 

\ i c h i r u t selbst hat sich die 
iHio, c h t e r t . Das britische Reuterbüro 

gewehrfeuer auf die Demonstranten, worauf 
die Demonstranten auseinanderliefen und zahl­
reiche Verwundete zurückließen. 

Lage in Indien verschlechtert 
Kl. Stockholm, 15. Nov. |LZ.-Drahtbericht) 

. Reuter berichtet aus NeurDelhi, daß sich die 
Lebensmittellage in Indien zusehends ver­
schlechtert. In der gesetzgebenden Versamm­
lung stellte ein Mitglied den Antrag, ein Ge­
richtsverfahren gegen den früheren Vizekönig, 
Lord Linlithqow, den britischen Indienminister 
Amery sowie gegen den Gouverneur von Ben­
galen, John Herbert, zu eröffnen. 

worden waren, hätten, so schreibt der Kor­
respondent, einen Seufzer der Erleichterung 
ausgestoßen über die Ausführungen Churchills] 
die Gesichter der Börsenmakler zeigten wie­
der hoffnungsvolle Züge. Sie können wieder 
an Transaktionen denken, die sie wahrend des 
Krieges vornehmen werden, ehe das für die 
Londoner Börse und Wallstreet drohende 
„Gespenst" des Friedens wieder in Erscheinung 
t re te . . . 

* 
Deutlicher als durch diese Meldung können 

die wahren Hintergründe de6 von den jüdisch-
plutokratischen Börsenjirden vom Zaun gebro­
chenen Kriege nicht beleuchtet werden. Hin­
ter Churchills Worten steht das nackte Ge­
schäftsinteresse der jüdischen Schieber und 
Kriegsgewinnler, die „ihren Krieg" bi6 zum 
letzten Blutstropfen des eigenen Volke« und 
der englandhörigen Völker fortsetzen werden. 
Für sie bedeutet die Zerstörung der kostba­
ren Kulturwerte der Menschheit ebensowenig 
eine moralische Belastung wie die Blutopfer 
des britischen Volkes selbst. In diesem Ver­
nichtungswillen reicht der jüdisch-plutokrati-
sche Westen dem iüdisch-bolschewi6ti«chen 
Osten die Hand. Der deutsche Soldat aber und 
die mit Deutschland verbündeten Völker, die 
allein das Bollwerk gegen den Bolschewismus 
bilden, bürgen dafür, daß dem verhängnisvol­
len Einfluß dieser Kriegstreiber und Finanz-
Juden ein für alle Mal ein Ende gesetzt wer­
den wird. 

erneut 
be-

'tten' n i c n t o n n e Wohlgefallen, die Franzosen 
V h i ^ iwerwagen in die Straßen der Stadt 
i*ten die das Feuer auf die Menge eröff-

e Massen versuchten in den Straßen 
»H>7aden zu errichten, wurden aber von den errt 

S S 0 1 

. Up \r' daran qehindert 
tollt N r 

Unterdessen wurden 
n egertruppert, außerdem noch einige Ab-

ktei«e Marinesoldaten gelandet. In weiten 
»Jli|<n d e r Bevölkerung brach Mittag eine 
ty^Ch a u 5 . Frauen und Kinder werden in die 
st rn« e e n u r>d andere heilige Orte gebracht, 
'lildt " eie d o r t 

für am sichersten hält. Die 
Ifizw- f a s t v o ' " g o h n e Lebensmittel. 

jH(j tjj]y ischen werden Einzelheiten über den 
% h 1 der gaullistischen Senegaineger gegen 
i j ^ ' ke rung in Beirut bekannt. Danach 

• si t? Bevölkerung, j n erster Linie Studen-
•lch( c " zu einem Zuq formiert mit der Ab-
f'°tesr 6 9 e n d ' e Maßnahmen im Libanon zu 

v 0 i i l e r e u - Die Demonstranten marschierten 
k ' V , i R u h e durch die Straßen, in denen 
J*ttlot- e , u ohnehin völl ig stillstand. Als sie 
Se5,a',SCne

 Lieder anstimmten, eröffneten die 
% ttu

 n e pe r de Gaulies aus einer Entfernung 
U l fünf Metern Gewehr- und Maschinen-

Auf Luftwacht im Süden des -Apennin 
Schwöre Flak Im Feuer gegen nordamerikanische Flieger. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Sprotte, PBZ., 

Montag, 15. November 1943 

z.) 

Bei Kriwoj Rog 
V o m Befehlspanzer aus werden die Kl impfc l inks 
und rechts der Kollbalin beobachtet. I m u K . I I 

wurden hier die Bolschewlsten zurückgeworfen 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Mit te lstadt , Sch., Z.) 

Riegelstellungen 
Von Oberstleutnant a. D. B e n a r y 

Die Begriffe des „Abriegeins" und der 
„Riegelstellung" waren der Gedankenwelt und 
den Vorschriften unserer militärischen Väter 
und Vorväter so gut wie unbekannt. Die Ta­
gesschlachten ihrer Zeit gaben dem Gewor­
fenen keine Gelegenheit, sich zur Abriegelung 
eines Einbruchs irgendwo und irgendwann 
nochmals zu setzen. Der eingebrochene 
Gegner drängte in dem Bestreben, die endgül­
tige Entscheidung bis zum Einbruch der Dun­
kelheit herbeizuführen, so scharf nach, daß 
eine Rettung nur noch durch einen sofortigen 
Gegenstoß möglich war. Es sei denn, daß man 
große strategische Manöver und die mit ihnen 
verbundenen Schlachten und Gefechte, wie 
die Kämpfe Mitte August 1870 um Metz bei 
Vionvil le und Gravelotte, die, einen Durch-
biuch der Armee Bazaine verhindern sollten, 
als Abriegelungsoperationen ansieht. 

Das änderte sich, als sich im Stellungs­
kampf des Weltkrieges mit der zunehmenden 
Abwehrkraft der Maschinenwaffen das Tempo 
des Fechtens erheblich verlangsamte, als man 
sich auf das unbedingte Halten einer einmal 
gewählten Stellung versteifte, als es der Füh­
rung auf jeden Meter Graben ankam und je-
dei Schritt rückwärts der Truppe zum . Vor­
wurf gemacht wurde. Da kam es in großen 
und kleinen Verhältnissen darauf an, unver­
meidbare Einbrüche des Gegners unverzüglich 
nach der Seite abzuriegeln, auf daß sie sich 
nicht zu Durchbrüchen ausweiteten. Infolge­
dessen sah man an gefährdeten Abschnitten 
schon vornherein Riegelstellungen vor, d.' h. 
man verband die gleichlaufenden Gräben der 
vordersten Stellung, bzw. die erste und die 
zweite Stellung durch sie schneidende Grä­
ben, oder Stellungen, von denen aus man das 
Zwischengelände beherrschte und bei deren 
Anlage man dementsprechend mehr Wert auf 
Schußfeld als auf schußsicheren Ausbau legte. 
Erfolgte der Einbruch' des Gegners in Ab­
schnitten,- in denen Riegelstellungen fehlten, 
so war die Truppe geschult, schnell eine 
solche festzulegen und zu besetzen. Derarti­
gen Riegelstellungen war es nicht zuletzt zu 
verdanken, ,daß die großen Durchbruchsver­
suche der Alli ierten im Osten und Westen 
in den Jahren 1916 und 1917 scheiterten. 

Im gegenwärtigen Kriege mit seinem .weit­
räumigen Fechten ist der Begriff der Riegel­
stellung auch auf den Bewegungskrieg in der 
Abwehr und im Angriff ausgedehnt worden. 
Da man bewußt mit dem System eines durch­
laufenden Grabens und einer zusammenhän­
genden Stellung gebrochen hat, nimmt man 
in Kauf, daß es dem Gegner leicher als im 
Weltkrieg wird, irgendwo : n das eigene Ab­
wehrnetz einzusickern oder einzubrechen. 
Man sieht in solchem Eindringen keine töd­
liche Gefahr, sondern geradezu eine g ü n ­
s t i g e G e l e g e n h e i t , die vorgeprellten 
feindlichen Stoßkeile von der Seite her zu 
packen, abzuquetschen und zu vernichten. 
Voraussetzung dafür ist, daß die Anschluß-
fionlen krisenfest abgeriegelt sind und es dem 
Gegner dadurch unmöglich ist, die Einbruchs­
stelle nach links und rechts zu erweitern oder 
gar die ganze Front aufzurollen. Die Riegel­
stellungen sollen gleichsam zu S p r u n g ­
b r e t t e r n der Gegenstöße und Gegenan­
griffe, zu Schutzwehren der Bereitstellungen 
werden, aus denen zurückgehaltene Reserven 
jene Stöße führen. Die Kämpfe dieses Früh­
jahres, Sommers und Herbstes bieten eine 
Fülle von Beispielen für die taktische und 
operative Auswertung von Riegelstellungen. 
Sie waren die Grundlagen für d*e Vernich­
tung durchgebrochener sowjetischer Panzer« 

file:///ichi


Bei BougainvNle 

Zeichnung: Roha 
„Ein Glück, daß wir das alles nur träumen!" 
„Hm — Ich wuBte nicht, daß Du am Kopf 

verletzt bist, Bi l l . " 
„Aber denk doch nach, Jonny — Roose-

velt und Knox sagten doch, Japan sei längst 
erledigt!" 

und Kavallerieelnheiten In den Kämpfen um 
Charkow, Orel und Krementschug. 

Die Feldzügo der drei vorangegangenen 
Jahre lehrten uns die Riegelstellung auch Im 
Angriff schätzen. Die Kampfkraft motorisier­
ter -Verbände kommt ja nur dann zur vollen 
Auswertung, wenn sie ohne Rücksicht auf 
etwaige Flanken- oder gar Rückenbedrohung 
in .der ihnen gewiesenen Angriffsrichtung tief 
in den Feind hineinstoßen. Aufgabe der ihnen 
folgenden langsameren Verbännde ist es, zu ver­
hindern, daß sie durch feindliche Gegenstöße 
von ihren rückwärtigen Verbänden abgeschnit­
ten und im Rücken gefaßt werden. Das kann 
offensiv durch kräftig geführte Gegenstöße 
oder, wenn es herzu an Kraft gebricht, aus 
Riegelstellung geschehen. Als beispielsweise 
die deutschen Panzerd'visionen im Mai 1940 
nach dem Durchbrechen der belgischen Grenz­
stellungen im zügigen Vorgehen der Kanal-
küsto zustrebten, schirmten Infanterie-Divisio­
nen ihre linke, dem Inneren Frankreichs zu­
gewandte und mithin gefährdetere I-'hinke in 
Riegelstellungen längs der Aisne und der 
Somme ab und wiesen an ihnen alle Versuche 
dei Franzosen, den Siegeszug der deutschen 
Panzer aufzuhalten, unter schweren Verlusten 
fü ' die Angreifer ab. 

Selbstverständlich Ist die Riegelstellung 
unserer Tage nicht mehr ein durchlaufender 
Graben, sondern wie alle neuzeitlichen Feld­
stellungen ein mehr oder minder tief gestaf­
feltes Netz von sich gegenseitig, flankieren­
den Stützpunkten und Batterien. Das Besetzen 
und Ausbauen einer Riegelstellung, das Ab­
warten und Halfen in ihr, ist nicht immer 
eine Aufgabe nach dem Herzen der Truppe, 
Sie bedeutet oft Verzicht auf weithin sichtba­
ren Lorbeer, stellt aber vielleicht höhere An-
foiderungen an die Nerven und Körperkräfte 
von Offizier und Mann als ein Vorwärtsstür­
men über das Blachfeld. , Dennoch kann die 
Truppe, die sie glücklich löft, stolz seini auch 
.sie trug ihren Anteil bei zu dem siegreichen 
Abschluß der Operationen, um deretwillen 
die Riegelstellung geschaffen wurde, 

Tumul te i n Alg ier 
Genf, 14. November 

In Algler kam es zu Tumulten, bei denen 
dem sowjetischen Konsul eine Kundgebung1 

mit Hochrufen auf Stalin bereitet wurde. Die 
Polizei schritt auf höhere Weisung zunächst 
nicht eim erst auf Veranlassung der Mil i tär­
behörde wurden später die Haupträdelsführer 
verhaftet, nach wenigen Stunden jedoch auf 
Wunsch des sowjetischen Konsuls wieder frei­
gelassen. 

Ein deutscher Flankenstoß bei Shitomir 
Bandengruppen bei Fiume vernichtet I 29 Terrorbomber abgeschossen 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 14. November. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Krim unternahmen die Sowjets 

mehrere vergebliche Vorstöße aus ihrem Brük-
kenkopf nordöstlich Kertsch und gegen unsere 
Stellungen bei Perekop. An der Dnjepr-Front 
wurden südöstlich Cherson, nordwestlich Kre­
mentschug und beiderseits Tscherkassy feind­
liche Angriffe abgewiesen, geringfügige ört­
liche Einbrüche im GegensfoO eingeengt. 

In Kampfraum westlich "Kiew geht das er­
bitterte Ringen welter. Südwestlich der Stadt 
stießen eigene Kräfte in die Flanke des auf 
Shitomir vorstoUenden Feindes und fügten ihm 
empfindliche Verluste zu. In Shitomir und 
nördlich der Stadt wird heftig gekämpft. 

Während südwestlich Gomel und nordwest­
lich S inn! , ii'.h neue starke feindliche D u n h-
bruchsangrlffe in schweren, stellenweise noch 
während der Dunkelheit anhaltenden Kämpfen 
abgeschlagen oder aufgefangen wurden, war­
fen eigene Gegenangriffe nördlich Gomel vor­
übergehend eingebrochenen Feind auf seine 
Ausgangsstellungen zurück. Aus dem Räume 
von Newel wird lebhafte, von den anderen 
Frontabschnitten geringe örtliche Kampftätig­
keit gemeldet. 

Die seit August 1942 im Osten eingesetzte 
Sturmgeschützabteilung 667 unter Führung von 
Hauptmann Zettler hat im Räume westlich 
Smolensk den 1000. Panzer abgeschossen. 

In SUditalien dauern die Kämpfe mit 
Schwerpunkt beiderseits der Paß-Straße nach 
Casslno an. Südlich Venafro ging eine gestern 
genommene Höhe wieder verloren. Starke 
amerikanische Angriffe westlich Venafro schei­
terten. 

Im nordwestlichen Balkanraum wurden in 
mehrwöchigen Kämpfen kommunistische Ban­
dengruppen im Gebiet nordöstlich Fiume ein­
geschlossen und vernichtet. Sie verloren da­
bei Uber 3600 Tote und 4500 Gefangene. Außer­

dem wurden 45 Geschütze, 522 Maschinenge­
wehre und Granatwerfer und 4655 Gewehre er­
beutet. Dreißig Versorgungslager wurden 
sichergestellt. 

Unsere auf Leros gelandeten Truppen ste­
hen auf der Insel in erfolgreichem Kampf ge­
genüber stärkerem feindlichen Widerstand. 

Ein Angriffsversuch starker nordamerikani­
scher Bomberverbände gegen das nordwest­
deutsche Reichsgebiet scheiterte an der star­
ken Jagdabwehr. Verstreute Bombenabwürfe 
verursachten nur in einigen Orten Schäden. 
Die an der Abwehr diesere Angriffe beteilig­
ten Luftverteidigungskräfte vernichteten 29 
feindliche Flugzeuge. Uber den besetzten 
Westgebieten wurden fünf weitere feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 

In der vergangenen Nacht warfen einige 
britische Störllugzeuge wenige Bomben im 
westlichen und nördlichen Reichsgebiet. 

Angriffsschneid umercr Jäger 
Berlin, 14. November 

Der im Wehrmachtbericht gemeldete An­
griffsversuch nordamerikanischer Bomberver­
bände gegen das nordwestdeulsche Reichsge­
biet in den Mittagsstunden des 13. November 
ist an der energischen deutschen Luftxerteidi-
gung gescheitert. Der Abwehrerfolg wurde 
bei denkbar ungünstigen Witterungsbedingun­
gen erzielt. Wenn nach den bisher vorliegen­
den Meldungen 29 feindliche Flugzeuge ver­
nichtet werden konnten, von denen die Mehr­
zahl viermotorige Bomber waren, so spricht 
dies ebenso für das hohe Können und den An­
griffsschneid der deutschen Jagdflieger wie 
auch für die geschickte Taktik und Aufmerk­
samkeit der übrigen Luftverteidigungskräfte im 
norddeutschen Küstenraum, vor allem der 
Flakartillerie der Kriegsmarine und der Luft­
waffe, die gleichfalls einen großen Anteil an 
der Vereitelung des geplanten feindlichen 
Bombenangriffs haben. 

Novemberstrecke Mittelmeer: 400000 BRT 
Unsere Flieger sorgen für das nötige „Schneckentempo" in Süditalien! 

Berlin, 14. November 
Der Schlag gegen die feindliche Versor­

gungsschiffahrt im Mittelmecr, der in den 
Abendstunden des 11. November ein großes 
Schiffsgeleit nordöstlich der algerischen Ha­
fenstadt Oran vernichtend traf, vergrößert die 
Schwierigkeiten, in denen sich die anglo-ame-
rikanlsche Front in Süditalien befindet, die auf 
laufende Zufuhren über See angewiesen ist. 
Bleiben diese Zufuhren aus, so ist die Feind­
front in Italien nicht mehr vol l aktionsfähig 
und ihre Operationen nehmen jenes „Schnek-
kentempo" an, das die öffentliche Meinung 
in den feindlichen Ländern ihren militärischen 
Führern zum Vorwurf macht. 

Erst vier Tage zuvor, in- der Abenddämme­
rung des 7. November, trafen die Bomben deut­
scher Kampfflieger dreizehn große feindliche 
Transporter mit rund 140 000 BRT. und zwei 
Zerstörer vernichtend. In den Nächten zum 2,, 
6. und 10. November wurden außerdem zahl­
reiche Schiffe im Hafen und auf der Reede 
von Neapel von deutschen Bomben getroffen. 
Bei vorsichtiger Schätzung sind hier rund 
100 000 BRT. versenkt worden, so daß die An­
griffe der deutschen Luftwaffe Im Laufe des 
Monats November im v Kampfgebiet des Mit-
telraeeres fast 400 000 BRT. Schiffsraum der 
Briten und Nordamerikaner ausschalteten. • 

Zu dem überraschenden Angriff deutscher 
Schlachtflieger gegen eine feindliche Jäger-

•basis nordöstlich von Neapel wird ergänzend 
gemeldet: Obwohl die feindliche Flakabwehr 
versuchte, unsere im Sturz- und Tiefflug an­
greifenden Scblachtflieger, die von starkem 
Jagdschutz begleitet waren, durch einen Sperr­
gürtel vom Ziel abzudrängen, überschütteten 
sie die Abstellplätze und Flugplatzanlagen mit 
einem Hagel von Spreng- und Splitterbomben. 
Eine große Anzahl der feindlichen ein- und 
zweimotorigen Maschinen wurde durch Vol l ­
treffer zerstört oder durch Sprengstücke der 
explodierenden Bomben schwer beschädigt. 
Britische Jägerstaffeln, die in der Nähe des 

Zielgebietes Sperre flogen, kamen infolge der 
schnellen Durchführung des Angriffs nicht 
mehr dazu, die deutschen Schlachtflugzeuge 
anzugreifen oder die begleitenden Jäger in 
Luftkämpfe zu verwickeln. Al le deutschen 
Maschinen kehrten wohlbehalten in ihre Ein­
satzhäfen zurück. 

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley j * 
mehrere Tage im Rhein-Ruhr-Gebiet und» 
dort in seiner Eigenschaft als Reichswoli" ( 

kommissar Besprechungen mit allen 1 U 1 ^ 
Wohnraumversorgung der Bevölkerung 
antwortlichen Dienststellen. Im Rhein* ^ 
Gebiet soll sofort mit der W i r k u n g 
Durchführung des vom Führer Bngeo"v> * 
deutschen Wohnungshilfswerks begonnen 
den. 

Mehrere Großkundgebungen, auf den?" 
Reichsorganistatlonsleiter vor vielen T.^ 
den von Schaffenden im westdeutschen 
striegebieten sprach, verstärkten die y* ( 

heit, daß die Nation im fünften Kriegsja1» 
an sie herantretenden Probleme rne' 8^,* 
einci westdeutschen Stadt füllten 1 2 

hörer eine Fabrikhalle fast bis unter die v« 
konstruktion und bekannten sich zur F° 
rung des Kampfes ohne Kompromiß D ' 0 

siegreichen Durchsetzung der deutschen •» 

Schwarzhemden ermordet 
We. Oberitalien, 15. NöveH"' 

Wie die Blätter melden, wurden in der J 
magna fünf Schwarzhemden hinterhält'9 J 
Kommunisten ermordet. Unter dem Vor j 
als Faschisten ihren Mitkämpfern eine11 ^ 
such machen zu wollen, drangen Kommun ^ 
in Wohnungen von Schwarzhemden ein;^ 
sie ihre politischen Gegner kurzerhand n l j J 
schössen. Auch in der Toskana kam es i° 
liehen Fällen. So wurden in der Nähe von 
renz dieser Tage mehrere Angehöri9 e 

faschistischen Miliz von Kommunisten e^jjl 
det. Allgemein herrscht die Überzeugung! p 
es sich um das Werk feindlicher Agenten 
delt. 

Lett lands Arbei ter gegen Mos-""1 

Riga, 14. N o v e m ^ 
Dem Aufruf des lettischen Berufsverb 1^ 

folgend, hatten rund hunderttausend te"!^ 
Arbeiter und Arbeiterinnen, Meister, * * 
linge und Gesellen, Betiiebsführer und 
•stellte, Männer und Frauen am Sonn8 j 
ihre Betriebe verlassen, um der Welt in ^ 
eindrucksvollen Kundgebung auf dem D 0 * ^ 
zu Riga unter freiem Himmel ihrem 
gegen die bolschewistischen Annaxionsflc J 
auf da« baltische Land, die in den Beschl*1 ̂  
der Moskauer Konferenz zum Ausdruc*• > 
kommen sind, zu offenbaren. In weißen 
staben über die ganze Breite des Rigaer ^ 
platzes leuchtete die Kampfansage des ' ,( 
sehen Volkes: „Unsere Antwort an M" 
heißt: Kampfl". 

„Rat" des Senders Leningrad an Finnland 
Eine BadogUo-Operation I Was Moskau unter Demokratie versteh 

Berlin, 14. November 
Der Reuter-Vertreter berichtete kürzlich aus 

Washington, aus zuverlässiger diplomatischer 
amerikanischer Quelle 6 e i ihm mitgeteilt wor­
den, daß die „bedingungslose Kapitulation" 
auch auf Finnland angewandt werden eollei 
Finnland sei ebenso 6 e h r ein Verbündeter der 
Deutschen wie die anderen Länder, die mit 
Deutschland zusammenarbeiten. Diese Mel­
dung findet ihre Bestätigung in einer Sendung 
des Rundfunks Leningrad vom 2. November mit 
dem Titel: „Die Moskauer Beschlüsse und 
Finnland"! dort wird erklärt, die Schlußfolge­
rung, die man aus der Erklärung der Sowjets 
und der Anglo-Amerikaner ziehen könne, 6 e l , 
daß sie den Krieg gegen alle Achsenmächte 
fortsetzen werden, mit denen 6ie sich jeweils 
in Kriegszustand befinden, bis 'diese Staaten 
ihre Waffen niederlegen und bedingungslos ka-
pitullorem das betreffe auch Finnland. 

Aus den weiteren Ausführungen des Sen­
ders Leningrad geht deutlich hervor, daß die 
Sowjets auf ein bolschewistisches Finnland ab­
zielen; Der Leningrader Sprecher erklärte: „Die! 
verbündeten Nationen verstehen unter Demo­
kratie nicht die des vergötterten finnischen 
Feldmarschalls, d. h. eine Demokratie, in der 
mit Hilfe der Polizei darauf geachtet wird, daß 
weder die Kommunisten noch andere Vertreter 
des Gedankens der Volksherrschaft sich orga­

nisieren und daß sie noch weniger l h r e j«j 
treter in das Parlament oder In andere - \ e | d 
rungsorgane wählen können. Die verbün ,^ 
Nationen verstehen unter Demokratie itf 
einmal die Sozialdemokratie Tanners, s 0 ^ | 
die verbündeten Völker kämpfen für die J\ 
liehe Demokratie. Daß diese „wirkl iche" V j * 
kratie für dte Sowjets nichts anderes < 
kommunistisches Regime ist, wi rd von d e 

wjets damit selbst zugegeben, «1 
Schließlich wird den Finnen vom 

Leningrad empfohlen, eine „Badogl>° 
t ion" an sich selbst vorzunehmen und "'%*'' 
Land beherrschende Mannerheimsche " ^f. 
cherbande" mit finnischen Waffen zu v e j/f 
ten; gleichzeitig wird aber h i n z u g e s e t Z " yf 
Finnland durch die Selbstaufgabe keine ^ 
sereh Bedingungen erwarten könne! Im 
teil, der Rundfunksprecher erklärt a U 

lieh, „dies könne Finnland von einer » 
gungslosen Kapitulation nicht befreiet 
dadurch lasse sich wohl die Ehre des 
sehen Volkes re t ten . . . " _ . 

Finnland wird auf diese zynischen M*\ 
tungen die Antwort mit der Waffe in der 
gebenl 
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Zwischenlandung In Tanger 
43) ßoman von Hans Posaendort. 

Am folgenden Morgen ging • Mart in an 
seine Arbeit, ohne Itto gesehen zu haben. 
Zwar quälte ihn die Ungewißheit darüber, ob 
sie sich seinen Vorschlägen fügen oder auf 
ihrer Absicht,, sein Haus zu verlassen, beste­
hen würde. Doch er hielt es für richtiger, ihr 
Zeit zu ruhiger Überlegung zu lassen, anstatt 
sie mit weiterem Zureden zu bedrängen, 

Zweimal im Laufe des Vormittags und ein 
drittes Mal kurz nach dem Mittagessen wurde 
an der Haustür laut und anhaltend geklopft. 
Da es nicht das mit Dr. Castelli verabredete 
Signal war, öffnete Martin n icht 

Am Spätnachmittag war seine Arbelt vol l ­
endet. Das Mikrophon war , in dem Räume, 
den Achmed und seine Frau bewohnen soll­
ten, dicht nnter der Decke und so geschickt 
eingebaut, daß es wie eine harmlose Venti­
lation wirkte. Um die Anlage auszuprobieren, 
sleüte Martin seine kleine Weckeruhr in den 
Raum: Dann ging er In sein Zimmer im er­
s te^ Stock, nahm den in einem verschließba­
ren 'Wandschrank hängenden Hörer vom Ha­
ken und hielt ihn an sein Ohr: Das Ticken 
des Weckers war deutlich vernehmbar. Man 
würde also jedes Gespräch Achmeds mit sei­
ner Frau abhören könnenl —-

Als Martin kurz darauf ausgehen wollte, 
um noch einige Einkäufe für den Haushalt 
zu machen, fand er im Korridor auf dem Fuß­
boden einen Brief, der offenbar unter der 
Tür bindurchgesteckt worden war. Während 

er die enge Gasse entlangging, öffnete er das 
Schreiben. Es war von Claude Vandenbergh 
und lautete so: 

Lieber Herr Sieber! Wo stecken Sie? Seit 
fast zwei- Wochen sind S'e unsichtbar gewor­
den. Ich habe heute mehrmals versucht,' Sie 
zu sprechen, aber trotz anhaltenden Klopfens 
wurde mir nicht geöffnet. Hoffentlich erreicht 
Sie meine Einladung auf diesem Wege noch 
rechtzeitig. Sie müssen unbedingt heute abend 
um halb neun zum Abendessen zu mir kom­
men. Großes hat sich unterdessen begeben, 
und das soll gefeiert werdenl Ki t ty hat sich 
wieder einmal verheiratet! — diesmal mit 
einem Prinzen, einem Nachkommen irgend­
eines Sultans — natürlich nur vermittels einer 
Nebenfrau. Dennoch ist Kl t ty sehr stolz (denn 
sie Ist doch jetzt gewissermaßen Prinzessin) 
und sehr verliebt. Sie werden den neuen 
Märchenprinzen also heute abend kennenler­
nen. Außerdem kommt aber auch eine Mär-
cljenprinzessln — und zwar eine schwarze! 
Denken Sie sich: Luiz hat herausbekommen, 
daß Jean seit Wochen eine schwarze ,Neben-
fi.au' hat! Et hat es uns allen verschwiegen) 
weil er sich genierte. Er hat das schöne 
Biest europäisch e'ngepuppt, und heute wird 
er es mitbringen — und zwar auf allgemei­
nen Wunsch von uns und auf den noch ener­
gischeren Wunsch der Dame, selbst, .Scham-
schedha' heißt dte Neger-Venus! Das wird 
also einen Mordsrummel geben. Absage wird 
nicht angenommen. Wenn Sie bis neun Uhr 
nicht In Erscheinung getreten sein tol l ten, 
werden Sie gewaltsam geholt und unter Es­
korte hierher gebracht. 

Herzlichst, Ihr Claude Vandenbergh, 

Angewidert knüllte Mart in den Brief zu­
sammen. Die ganze Läppischkeit dieser ent­
arteten Nichtstuer schien ihm in diesen Zei­
len zusammengedrängt zu se :n. Was hatte er 
überhaupt mit diesen Menschen zu schaffen. 
In deren Kreis er nur durch die zufällige Be­
kanntschaft mit dem Belgier hineingeraten 
war? Besonders in seiner augenblicklichen 
•Geistesverfassung war ihm der Gedanke an 
diese ganze Gesellschaft höchst peinlich, — 
aber noch peinlicher die Voretellung, daß 
Vandenbergh seine ,Drohung' wahrmachend, 
mit der ganzen Rotte erscheinen könnte, um 
ihn abzuholen. Wenn er ihnen nicht öffnete, 
würden sie mit ihrem Lärm die ganze Gasse 
alarmiereni öffnete er aber die Haustür, dann 
würden sie darauf bestehen, sein Haus zu bb-
sicht igen. . . vielleicht Ittos Anwesenheit ent­
decken . , i 

• * 
Als Mart in kurz vor neun Uhr in Vanden-

berghsHaus anlangte, fand er schon d'e ganze 
Gesellschaft versammelt. Die drei Freundin­
nen des Belgiers — Chaula, Fathma und 
An'ea — waren besonders schön und festlich 
gekleidet. Marquis de Lousa, der sonst im­
mer allein kam, hatte d'esmal eine Landsmän­
nin mitgebracht, eine sehr schöne und ele­
gante Frau, die aber erschreckend bleich war 
und den Eindruck einer Todkranken, etwa 
einer Kökainistin im letzten Stad'um, machte. 
Sie schien geistig völl ig verstumpft und gab 
kein Wort von 6 i c h . Kit ty Walker trug Ihrem 
neuen Gatten gegenüber eine backflschhafte 
Verliebtheit zur Schau. Der .Prinz' ließ es 
•ich mit mildem Lächeln gefallen. Er machte 
in seiner europäischen Kleidung — Kit ty be-

hauptete, er sei In seiner arabischen ^p. 
viel schöner — den Eindruck eines T ' / 
diebes. Jean Gasy schien mißgestimn'pfjiP 
schämte sich offenbar seiner schwarzen tfi 
din. Es war die erste Gesellschaft dies'' $r 
die Schamschedha in ihren Leben m i ^ 
Sie war aber gar nicht schüchtern, 6 j lr 
wurde nach jedem Glas Wein lärmende 
Hellerkeit drohte bereits in Frechheit 
schlagen, 

Der Abend nahm einen Verlauf, de«' ejF; 
der Welse als ein Erfolg verbucht e\F 
konnte. Während des Essens, das a u S j / 
Folge von europäischen und arabischen frf 
kerbi»sen bestand, musizierten drei e ' 
rene Künstler. Das Gewimmer ging j j l ' 
furchtbar auf die Nerven, aber alle Fl 
zeigten sich davon entzückt. N 3 ? A^i 
Mahlzeit führten Chaula,'Fathma u n . d

r S i e ' ; 
kunstvolle arabische Tänze auf. Im yJ^ri 
zu Schamschedha betrugen sie sich de ;,ji 
zen Abend über sehr nett und w U / | u s i l ( , j 
Schließlich wurden die arabischen ^ ify 
entlassen und durch ein Grammopn 0

 t <t* 
amerikanische Jazz-Platten ersetzt, ^ ^ ^ J 
das Signal gegeben, nunmehr zu ffl0 i\ 
Tänzen überzugehen. Und damit djjj 
Augenblick für Schamschedha gekomm e ' y#| 
letzten Rest von europäischem Benehme j _ 6ich zu streifen, — aber nicht nur von ei1" 
men: Schon lange durch die ungewohnte 
päische Tracht beengt, erklärte sie rn' „jf" 
mal, sie könne es in diesen Fetzen nie11' (t < 
aushalten, und damit begann sie, sich 1 
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^»rf6«' ^ e 8 ' i c h e Überschreitung der Frist be-
der schriftlichen Genehmigung des Amtes 

h , Raumbew'rtschaftung. Es ist nur natür-
r J l , ria« j n :tc j - _ 1--J Gtü' A^Ü^ d e r begriff der „kriegswichtigen 
ijjj da" im Interesse der Aufrechterhaltung 
(esl ?i r ' e8 swichtigen Reiseverkehrs sowie an-
*i5»i- d e r s t a n d ' S steigenden Quartiernot 
.̂ «liehst eng ausgelegt werden muß. Auch 

Jj..' e r geht daher die Bitte ,an die Behörden, 
„^nehmen und Privatpersonen, auf die Zu-

enden ihres Dienstbereichs oder Verwand-
*>zw. Bekanntenkreises einzuwirken, An-

Utir i Überschreitung der A u f e n t h a l t s f r i 6 t 
,^ In wirkl ich begründeten Ausnahmefällen 
t "eilen und das Amt für Raumbewirtschaf-

8 nicht durch unberechtigte Anträge in 
Am ? n e r w ü n s c h t e Lage zu versetzen, solche 
- t a 8e in erheblichem Umfang ablehnen und 
f*Seoenenfalls mit Zwangsmitteln vorgehen 

Ijj..Füssen. Richtiges Verstehen der kriegs-
j j * n gten Notwendigkelten auch auf diesem 
K "'et wird vielmehr sicherstellen, daß die 
jJ^hiührung der angeordneten Maßnahmen 
v U ngslos und ohne jegliche Härte erfolgen 

*on. (Wir verweisen auf unseren Art ikel aus 
J Feder von Oberverwaltungsrat Schmidt 

Rotels sind nicht für Dauergäste dal" in un-
r e r Ausgabe vom 4. November.) 

^ Auszeichnungen. ^-Rottenführer Oswald 
j | 6 r i d e l , Litzmannstad,t, Ziethenstraße 75, 
^«isiedler aus Lemberg, wurde mit dem EK. 
j K l - ausgezeichnet, ebenso erhielt der Ge­ll»!6

 A r t u r Harry W i t t m a n n aus Litzmann-
i Clausewitzstraße 25, das Eiserne Kreuz 
1 Klasse. 
.Ausstel lung eines Gemäldes. Das von Kunst-
rj'er Otto P i p p e 1 gemalte und der Stadt ge-
fcn t e 9 r o ß e Ölgemälde ist im Lokal Adolf-

I ^"er-Straße 78 ausgeste'lt. Otto Pippel, der 
Rühmte Sohn unserer Stadt, der jetzt in Mün-
J|*n lebt, hatte bekanntlich im Frühjahr eine 
^nstausstellung in den Räumen der VolksbU-
^"gsstätte, die sein Schaffen weitesten Krei-

| näherbrachte. Das der Stadt geschenkte 
d stellt Litzmannstadt, von Süden her ge-

er i n " 
ndere *Jfiä 
verbün^j: 
kratie % ers 50>J 
.iche P BJ 
eres a l f c 
von de» ' 

Er d a r - ^ m Vordergrund findet sich ein 
„Remotiv, das die Verbindung von Industrie 
l S Landwirtschaft symbolisiert. Das Bild atmet 

^ t . Sonne und Welte, 
dl» S c ' l e Zuckerkarten. Festgenommen wurde 
v

8 29 Jahre alte Polln Janina Cyrus als s ie 
( ' 'Suchte , in einem Lebensmittelgeschäft auf 

Flirr 6 Zuckerkarten Zucker einzukaufen. Bei 
»cli ^ " fder i zehn falsche Zuckerkartenab-

"nitte vorgefunden. 
. Urkundenfälschung. Festgenommen wur-
'JJ die Polen Stanislaus Sowa, 29 Jahre alt, 

£<• Wladyslaw Kowalczyk, 22 Jahre alt. Beide 
].°en 6ICH auf ihrer Arbeitsstelle falsche Ur-
{J^sschelne verschafft, um auf Urlaub zu 
, , r * n und 6 i c h von ihren Arbeitsstellen un-
" a ubt entfernt. 

Hohe Leiftung Oes Deutfchen Roten Kreuzes 
Appell der Kreisstelle des DRK. Im Helenenhof I Anerkennung für vielseitige Leistungen 

Das Deutsche Rote Kreuz der Kreisstelle 
Litzmannstadt versammelte sich am Sonnabend 
im Helenenhof zu einem Appell, an dem Kreis­
leiter K n a u p, Regierungspräsident R i e d i ­
g e r , Oberbürgermeister V e n t z k i und 6 e i n 
Kriegsvertreter Oberreqierungsrat Dr. B r a d -
f i s c h sowie als Vertreterin der Landesfüh­
rung Oberfeldführerin Dr. E r h a r d t teil­
nahmen. 

Nach einer sinnvollen Einführung durch die 
von Schauspieler Hans Reitz formvollendet 
vorgetragene Stelle aus Kergels Werke, in der 
er da6 Eintreten des „österreithers" Adolf 
Hitler für Deutschland schildert, erstattete 
Stadtmedizinalrat W i e d e n r ü g einen kurzen 
Rechenschaftsbericht. Die Leistungen der Fahr­
bereitschaft konnten erneut gesteigert werden. 
Es wurden Grundausbildungskurse veranstaltet, 
Krieqshilfsdienstmaiden ausgebildet, dor Sani­
tätsdienst im zivilen Luftschutz gefördert und 
weitere Verbesserungen in der Ausrüstung mit 
Sanitätsmaterial durchgeführt. 

Oberbürgermeister V e n t z k i gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß er Infolge räum­
licher Nähe des Ausbildungsplatzes in der 
Mitte der DRK.-Kameraden weilen konnte. Er 
dankte Stadtmedizinalrat Wiedenbrüg für die 
geleistete Arbeit und nannte die DRK.-Arbeit 
eine Aufgabe im Rahmen der politischen Men-
schenführunq, die nicht rein als eine Spezial-
aufgabe angesehen werden .dürfe. Er bat, mit 

starken Herzen auch weiterhin in dieser Ar­
beit tätig zu sein. 

Kreisleiter K n a u p bezeichnete das DRK. 
als das große Hilfskorps, ohne das der Krieg 
nicht hätte durchgestanden werden können. Er 
schilderte, wie er in Norwegen die DRK.-
Schwestern als Vertreterinnen deutscher Hilfs­
bereitschaft und deutschen Wesens in den Sol­
datenheimen angetroffen habe und wie er auch 
persönlich ihre leibliche- und seelische Für­
sorge verspüren konnte. Weit von ihrer Hei­
mat und in unwirtlichsten Gegenden sind sie 
mit ihren Aufgaben gewachsen, stark im Glau­
ben, tapfer und zäh in ihrer Einsatzbereit­
schaft. 

Standortarzt Dr. K I o 1 b a s s a überbrachte 
die Grüße des Standortältesten und dankte den 
Männern und Frauen des DRK. für ihre stete 
Hilfsbereitschaft bei der Betreuung und Auf­
heiterung unserer Verwundeten. Als Vertre­
terin der Landesführerin gab Frau Dr. E r -
h a r d t eindrucksvolle Zahlen über den Einsatz 
des DRK. und sprach der Kreisstelle ihren Dank 
aus. 

Der Appell war ausgestaltet durch weitere 
Rezitationen von Hans Reitz, durch Weisen des 
Musikzuges der Feldgendarmerie, Cellovorträge 
von Oberwachtführer Meschkeris und Gesangs­
vorträge von Frau Elisabeth Meschkeris. 

G. K. 

t)Ic neue öcutfebe Wochenfchau 
W i e d e r e i n m a l gibt die Deutsche Wochenschau 

In Ihrer neuesten Folge eine unmi t te lbare Anschau­
ung von dem schicksalhaften K a m p f Im Osten. 
Al les, von den Einzelaufnahmen I m Graben bis zu 
den ganze Gebiete umfassenden Ausbl icken aus 
dem Flugzeug, zeigt die ungeheure Anspannung 
dieser gewalt igen Auseinandersetzung u m Europas 
Z u k u n f t . D ie Schlacht am D n j e p r ist Stoß fü r eine 
ganze Folge von A u f n a h m e n : Ausbl icke auf das 
vom Fe ind besetzte Ufer , das Vor rücken eines 
Funkt rupps in eine neue Stel lung, die kurze, aber 
begierig genossene Ruhepause In e inem deutschen 
Graben, der starke Einsatz deutscher A r t i l l e r i e 
und seine deut l ich erkennbare W i r k u n g be im 
Feind. Das alles trügt den A t e m des großen K a m p ­
fes. E in Höhepunkt der Bi ldber ichterstat tung w i r d 
m i t Schi lderungen aus e iner Panzerschlacht bei 
K r l w o j Rog erreicht . E i n Angr i f f der Sowjets w i r d 
mi t e inem Gegenstoß beantwortet . Grenadiere 
drängen vor, Schlachtf l lcger brausen dem Fe ind 
entgegen und grei fen In die unten tobende P a n ­
zerschlacht mi t ihren Bomben und Dordwaffen ein. 
Vol l t ref fer in fe indl ichen Panzern , d ie brennend 
l iegen bleiben, zerstörte Geschütze und eine ganze 
Serie bewegungsunfähig geschossener Panzer I m 
Rahmen des Sehlachtfeldes sprechen fü r die deut ­
sche Über legenhei t . D ie Wi rksamke i t der Angr i f fe 
deutscher Kampf f l i eger w i r d I n v ie len B i ldern 
deut l ich; ungeachtet e iner dichten, von der fe ind ­
l ichen F lak gelegten Sperre werden dte Angri f fs­
ziele bombard ier t : Nachschubwege, Bahnanlagen. 
Brücken , Bereitstel lungen. Sowjetische Versuche, 
steh einzunebeln, hel fen nicht mehr . D i e Bombcn-
scrlcn haben Ihr Z ie l erreicht . Gewal t ige Bründe 
entstehen. E ine große B r ü c k e w i r d durch Vo l l t re f ­
fer unpassierbar. Von den anderen Kriegsschau­
plätzen k o m m e n ebenfalls Interessante Bl ldfc lgon. 
A u f dem Ba lkan werden Banden in energischem 
Zugri f f bekämpf t . I n SUdital lcn Ist der deutsohe 
Widerstand gegen Engländer und Nordamer ikaner 
zäh und hart . N u r Schri t t fü r Schri t t k o m m e n die 
mi t überlegenen K r ä f t e n oper ierenden- Fe inde 
vorwär ts . W a l t e r Kaps 

WagnerunÖßruchnertm2.8infomekonzert 
Marga Reith-Ernst, Sopran, sang unter der Stabführung von Musikdirektor Bautze 

„Besseres als dieso Lieder", sdueibt Wanner , 
„habe ich nie gemacht, und nur weniges von meinen 
W e r k e n wird ihnen zur Seite gestellt werden kön­
nen." Zehn Jahre lang, von 1852—1862, stand W a g ­
ners Leben im Zeichen der großen und tiefen Liebe 
zu Math i lde Wesendonk, der Tochter eines Elber­
felder Kommerzienrats und Gatt in des wohlhaben­
den Züricher Geschältsmannes Otto Wesendonk. Und 
mag audi das kritische Ur le i l des Künstlers über 
dieses W e r k durch seine persönliche Neigung be­
stimmt sein, so entstanden doch — aus der Seelen-
verwandtschaft und der Gleichartigkeit der Stimmnug 
der Dichterin und des Komponisten — eine Reihe 
stimmungs- und ausdrucksvoller Lieder, die uns 
überdies als Niederschlag tiefsten menschlichen Er­
lebens wertvol l sind. Im Stil des „Tr is tan" , in des­
sen Atmosphäre die Musik der Wescndonk-Lledcr 
schwebt, gestaltete M a r g a Reith-Ernst, Mi tg l ied des 
neuen Opernonsembles der Städtischen Bühnen, diese 
Lieder mi t vornehmem, ledern Effekt abholden 
künstlerischen Empfinden. M i t ihrem ausdrucksvollen, 
sehr kul t iv ier ten Sopran, der in der Höhe und in der 
Tiefe von großer Geschmeidigkeit Ist, meisterte die 
Künstlerin den außerordentlichen Umfang der Lied­
partie, Das Ordiestcr unter Musikdirektor Bautzes 
Leitung begleitete stilecht und zurückhaltend, konnte 
aber trotzdem einige „Uberdeckungen" der Sinfl-
Btimme nicht vermeiden. 

Sehr aufschlußreich war es, nach Wagner , dem 
subjektivsten aller Musiker , dem Meister der M i ­
schung aller Klangfarben und der „Kunst des Uber­
gangs", Bruckner zu hören, den Gestalter einer über-
persönllchen, überzeitlichen W e l t : nicht Mischung 
der Farben, sondern orgelhaftcs Musizieren auf dem 
modernen Orchester, scharfe klangliche und dyna­
mische Gegensätze. Die Ähnlichkeit mit dem Klang-

Tafchenöiebe finö roieöer an Oer Arbeit 
^höhte Vorsicht besonders bei Dunkelheit ist für jedermann dringend geboten 

«llK 6 i t e i n i g 6 r Z e i t nehmen die Taschendieb-
- "le wieder zu. Sie werden durch die zeitl-

Die 
- e t führen die Diebstähle in überfüllten 

6 n . an Straßenbahnhaltestellen und in den 

ansetzende Dunkelheit begünstigt 

SI 
l^Aenb ahnen selbst aus. Dabei werden 
b°ndtaschen, Geldbörsen, besonders aber Le-
j c? 8 ,nittelmarken, entwendet. Hausfrauen, 
, ^ , e t auf Eure Handtaschen! Laßt sie nicht 
l^.Arm hängen, sondern haltet sie gut ver-
h^lossen in der Hand oder unter dem Arm. 
I j . 1 ^ Einkaufen müssen Marken und Geld 
(.Blichst vorher gut zurechtgelegt, nicht erst 
Q . . Vollen Geschäft herausgesucht werden, 
hl D l 

« C n t i n die äußere Manteltasche. Von dort 
rsen und Lebensmittelmarken gehören 

»Ind. w - «le zu leicht zu entwenden. Ausgeführt 
k'den die Diebstähle meist von Kindern, 
^"jgen Burschen und Frauen, die nach der 
«in ^ a s Geschäft unauffällig verlassen. Wi rd 

6 Person auf frischer Tat ergriffen, so ist 

sie ohne Ausnahme dem nächsten Polizeibeam­
ten zu übergeben. Mit leid ist hier nicht am 
Platze. Taschendiebe sind gemeine, meist 
nach dieser Richtung hin schon vorbestrafte 
Volksschädlinge. 

Wi r verdunkeln heute von 17 bis 6.40 Uhr. 

Erfolgreicher Hundebesitzer. Bei der dies­
jährigen 3. Kriegs-Reichssiegerprüfung der Ge­
brauchshunde, an der zwei Vertreter des War­
thegaues teilnahmen, wurden 31 Hunde ge­
führt. Der Litzmannstädter Vertreter des War­
thegaues, Bauingenieur Heinz Volmerg, errang 
einen beachtlichen Erfolg mit seinem Schäfer­
hundrüden „Asso vom Haus Nasert". Es ge­
lang ihm, trotzdem der Rüde sich einen Blut­
erguß und eine offene Wunde am Hinterlauf 
zugezogen hatte, den 14. Platz zu belegen. Der 
Schäferhundrüde „Lumpi von der Feldgendar­
merie", Führer Polizeimeister Rauhegger, Ka­
iisch, belegte den 27. Platz. • 

Ideal der Liszt-Wagner-Schule Ist zeltbedingt und 
rein äußerlicher Natur . Eine workgemäße Inter­
pretation Bruckners verlangt vom Dirigenten weni ­
ger Nadi fühlen, Nachempfinden, als vielmehr die 
Kraft des Bauens, des Einordnens dieser Riesen­
blöcke und Quadern In einen unendlichen Raum. 
W i r sind Musikdirektor Bautze besonders dankbar, 
daß er sich für das in jeder Hinsicht sdiwierige und 
anspruchsvolle W e r k Bruckners eingesetzt hat, denn 
wi r sehen heute in Bruckner nicht nur den Erben 
Beethovens und größten Sinfoniker des ausgehenden 
19. Jahrhunderts, sondern auch den Gestalter eines 
neuen Weltgefühls, das man vielleicht als das 
deutsche schlechthin bezeichnen kann. Einer solchen 
Vermit t lung fähig zu sein, Ist für das Orchester und 
den Dir igenten die beste Anerkennung. Die ergrif­
fenen und von der Macht der Töne vielleicht auch 
ein wenig erschlagenen Zuhörer dankten durch lang­
anhaltenden, herzlichen Beifal l . 

Di. H. Piechtner 

Schnapsbrennerei. Bei der Überprüfung von 
Wohnungen wurde in der Wohnung eines Po­
len eine vollständige Schnapsbrennerei in Be­
trieb vorgefunden. Es waren rund 190 Liter 
Maische angesetzt. Außerdem war noch ein 
Zuckervorrat von 30 Kilo vorhanden. 

Arbeitsscheue, diebische Polln. Eine 20jäh-
rlge Polin, die sich schon jahrelang umheige-
trieben hat und zweimal wegen Diebstahls vor­
bestraft ist, wurde jetzt wieder wegen Dieb­
stahls festgenommen. Sie hat bereits seit Fe­
bruar 1943 nicht mehr gearbeitet und ging 
heimlich der Unzucht nach. Sie ist geschlechts­
krank und wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

Rundfunk vom Montag 
R e l c h s p r o g r a m m : 8—8.15 Zum Hören und Be­

hatten: Die Nibelungen. 14.15—15 KlinRcnde Kurzwell. 
15—16 Schöne Stimmen und bekannte Instrumentallsten. 
18—17 Wenig bekannte Unterhaltungsmusik. 17.15—18.30 
Dies und das für Euch zum Spaß. 20.15—22 Zum 150. Male 
„Für jeden etwas". — D e u t s c h l n n d s c n d e r : 15.30 
bis 15.55 Unterhaltungsmusik. 17.15—18.30 Ouvertüren 
von Thuille, Reznlcek und Plitzner, Sinfonien von Weber 
und anderen. 20.15—21 Das Alter im Lied. 21—22 Werke 
von August Klugbardt, und Heinrich von lierzogenberg. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Krals Lltimannttadt-Land 

15. 11. Tuchingen Og.-Amts- u. Zlbespr. 18. 11. Tu­
chingen, Löwenstadt 20.00 Qemab. Lancellcnstätt, 
Tuschln Stbespr. 17. 11. Tuchingen 18.00 Sprtag für Vgg.; 
Andreshof, Königsbach 18.00 Brschul. 18.11. Gornau-Land 
Stbespr. 10. 11. Wirkheim-Stadt 20.00 Brschul.: Wirkhelm-
Land 20.00 Brschul. anschl. Sprtag; Beldod) 16.00 Sprtag I. 
Vgg., anschl. Brschul.; Ncusulztcld. Löwenstadt. Andreshof, 
Königsbach Stbespr.; Romblcn Sprtag (. Vgg., anschl. 
Brschul. 20. 11. Strlckau Stbeipr. 21 . 11. Wirkhclm-
Laod Stbespr. 

Krtt Ll tk 
; 15. 11 . Pablanitz-Ost 20.00 Dst. St.- u. Zlcltbespr. 
16. 11. Pablanltz-Wcst 20.00 Bericht des Ogstabsl.; Ncrtal 
15.00 D.-Unter. Votksl. 3 u. 4. 17. 11. Pabianltz-Süd 20.00 
Dbspr. PL. 18. 11. Lask 20.00 Seil. u. Sprab PL. u. 01.-
ttlhrer; Qorka Pab. 16.00 Spr. u. Schulab. TL. : Pabianltz-
Ost 20.00 Schulab. 19. 11 . Fabianitz-Nord 20.00 Dbspr.; 
Wldzcw 18.00 D. I I . Xawcrow Spr. u. Schulab. PL.; Wodzle-
rady 15.00 Sch. u. Bcspr. PL.; Dobbcrwalde 16.00 Dbspr.; 
Pabionltz-Wcst 20.00 Schulab. 20. 11. Kitstau 19.00 Sprab, 

Krall Schleratz 
15. 11. Kulturvctanst. Kreis Schieratz; Frelhaui-Land 

19.30 PUhrcrbespr. In Oplesln. 17. 11. Schadeck 20.00 
Dbespr.; Schletau, Wojslawice. Freihaus-Nord 20.00 Sch. 
19. 11. Frcthaus-SUd 19.30 Sch.; Frelhaus-Land 19.30 
Sprab. Osmolln; Qruschlltz 18.00 Dbespr.; Oodynlce 18.00 
Sch. In Brackenfeld; Schietatz 20.00 Dbespr.; Wictchy 17.00 
Zveranst. In Pudlow; Wojslawice 10,00 Dbespt. 20. 11. 
Bartochow 18.00 Zvciants. Tubondzin; RoBhagen 19.00 Fun-
rerbespr.; Schadeck 18.00 Mltglvers. 21 . 11. Ausbdlenst 
In allen Ogg. Oenmltglappellc In: Warta 10.00 tür Barto­
chow, Watta, RoBhagen, Scharnhausen; Bltkcnland 10.00 
für Birkenland und Oodynlce; Oruschlltz 14.00 für Qruschütz 
und Wehrburg; Freihaus-Land Morgenfeier in Czechy. 

Krals Tunk 
15. 11. Seebreiten 10.00 Bauernvers. In Clclce; Schul-

zcndorl 15.00 Sch. FL. in Sch. 16. 11. Seebreiten 10.00, 
Quillcrn 14.00 Bauetnveti. im D.H.; Schwlnltz 15.00, NuB-
tal 14.30. Weiblitz 15.00 Sch. TL. im D.H. 17. 11. Tull-
schau 14.00, DobctbUhl 15.00 Ktcuzkamp 15.00 Rostct-
schUtz 15.00 Sch. PL. Im D.H.; Kreis 10.00 Arbtag. Ktstab, 
Og.-Frschtelt.,. Ansbctr. Sitzungssaal der Krelsltg.. 18. 11. 
Schulzendort 10.00 Bauernvers. In Mllejcw, 14.00 Bauern-
veri. im D.H. 19. 11. Tulischau 10.00 Bauernvets. in 
Orimsdorf, 14.00 Bauernverl, im D.H.; Ptljen 17.30, Brück-

stfldt 18.00 Sch. PL. im D.H. 20. 11. Zweikirchen 19.00 
Sch. PL. Im D.H. 

Kreit Kempsn 
15. U. Bralln 14.00 NSF.-Atbtag.; Schlldbcrg-Stadt 16.30 

NSF.-Ortsstabsbespr. 16. 11. Kempen-Stadt 19.30 Atbcits-
planbespr., 20.00 PL.-Appell. 17. 11. Hirschcck 19.00 
NSF.-Znachm. 18. 11. Altwcrdet 18.30 NSF-Sptab.; Kem­
pen-Stadt 20.00 Vottr. Obersch. 19.11. Hitscheck 10.00 
Arbtag. NSDAP.; Kempen-Stadt 20.00 Zab. Z. I I : Sehildberg-
Stadt 19.45 Zlclter, 20.00 Schul.: Willidnisbiuck 20.00 
Schul. 21 . 11. Altwerdcr 14.30 NSF.-Znachm.; Hirschcck 
14.30 NSF.-Oemnachm., 0.00 HJ.-DIcnst; Kempen-Sud 15.00 
PL.-Bespr.; Rclcbtal 15.00 NSF.-Heimabtnd. 

Krall Kallsch 
15. 11. Schönort 15.00 NSF. Qemab. 16. 11. Kallsch-

Nord 10.00 ogstabsbespr.; Kallsch-SUd 19.00 Ocstbcspr. m. 
ZItr.: Kalisch-Ost 20.00 Sprab.; Pctersrlcd 18.00 Sprab. 
17. 11. NS.-Frsch. 20.00 Gemnb. Og. Ost; Peterstlcd 18.00 
Sprab. 18. 11. Trcuenslcgen 15.00 Ausbdlenst; Spatenteide 
20.00 Zbespr. Z. 2. 19. 11. Bornhag 20.00 Ogstbcspr. u. 
Schulab.; Schönott 18.no Schulab. PL. u. SA.; Kallsch-SUd 
19.00 Ogstbcspr. m. ZItr. 20. 11. Schwnrzau 19.00 Sptab. 
Z. Schwatzau; Pctcrsrled 18.00 Sptab. 21 . 11. Kallsch-SUd 
9.00 Ausbdlenst; Vogclteld 7.00 Ocnapp. d. Pg. (Propaganda-
marsch) Feuerwehrsaal; Teichen 9.00 Ogvers.; Kalisch-West 
9.00 Ausbd; Pctcrsricd 18.00 Sptab. f. a. Deutschen d. Ogl. 

Kreis Oltrowo 
15. 11. Ostrowo-Ost 20,00 Zab. Ftw. Dicnstst.; Rasch­

kau 19.00 Zsptechab. Z. 01—03 Pg. Müller. 16. 11. Bicning 
17.00 Dlcnstfiespr. NSV.; Dieterslinde 19.00 ölttl. Vers. 
Sachert Pg. Müller: Osttowo 20.00 Votttag Stadthallc; 
Ostrowo-SUd 20.00 Zab. Ftw. Reich,b. Ausbw., 20.00 Dienst-
bespr. Zleitcr Ogdicnstst.; Ostrowo-SUd 20.00 Gemub. Ftw. 
Dlenstit. J-'iw. 17. 11. Kalmen 10.30 Ucraab. Ftw.; Osttowo 
20.30 „Zur Abendzelt" Stunde m. Büchern u. Musik Obet-
schulc; Schcckenau 17.00 Sptab. NSDAF. Langzcilc. 18. 11. 
Kalmen 20.00 Sprab. NSDAP.; Ostrowo-Ost 20.15 Sptab. 
Z. 1 u. II Cafe „Rheinland"; OsttowoWest 20.00 Sprab. 
Z. I, I I u. I I I Ogdicnstst. 19. 11. Dcutschdotl 10.00 Spr. 
und Schulab.; Ostrawo-Nord 20.00 Zab. Ftw. Dicnstst.; 
Ostrowo-SUd 20.00 Schulab. PL. Ogdicnstst. Pg. Ahtendt. 
20. 11. Adelnau 19.00 Schulab. u. Dbespt. PI.., Walter, 
Warte u. 01!.; Dictersllnde 18.00 Dbespr. DAF. Woldhot; 
Ostrowo 20.00 RAD.-Gaumuslkzux Wartheland Stadthallc. 
2 1 . 1 1 . Adelnau 16.00 Znnchm. Ftw. Gtandort: Gr. Hochkitch 
Arbbcspr. Frw. Winkclsdotf; Langenhorn 15.00 Arbbespt. 
Frw. Masen. 

^ i r t und der Schustergeselle/ Histörchen aus einer alten deut­
schen Stadt von Fr. Gersthofer 

tyJ!Pat
 abends stand einstmals ein armer 

fürt e r f iesel l vor der giebelreichen Stadt Er­
den U n d begehre Einlaß. Da sein Geleitbrief, 
den e r vorwies und aus dem zu ersehen war, 
*"« M- e ' n ehrbarer Schustergeselle war und 
»ir, Nürnberg kam, in Ordnung war, wurde er 
<ler r- M u d e u n d hungrig schritt nun 
H?, Geselle durch die Stadt und suchte an den 
«be

 S e r n das Zeichen seiner Zunft. Nirgends 
1,^. hing ein Stiefel über der Tür, nirgends 
>t,i d e r Geselle die Schusterherberge. Da be-
Wi,t ? r kurz entschlossen die Gaststube des 
W U s e s z u r "Hohen Li l ie" und ließ steh 
t > r e u n d Trank auftragen. Der Wir t , der mit 
^»ch 6 0 5 1 1 d a ß d i e Z e c n e , die der Geselle 
' e in ^ m m e r größer wurde, setzte sich zu 
rjr.f^111 Gaste, um ihn wie einem vornehmen 

zu unterhalten. Schon schrieb er mit 
] ^ r

i ( ] e die nicht kleine Rechnung, als sich 
|,, a u«6tellte, daß der Geselle keinen Pfennig 
4b.r t e l hatte. Er gestand dem Wir t , daß ihn 
»hP

 d e r Hunger hereingetrieben hatte, daß er 
*><>ni d l e g a n z e Z e c h e bei Heller und Pfennig 
ÜaU e l c r >en werde, wenn er in Erfurt Arbelt er-
" > l i e n werde. 
m ît solcher Ehrlichkeit aber war der Ge-
»p.e a n die falsche Adresse geraten. Zornrot 
l k t d d e r W i r t a u f u n d s c h r i e , daß die Fen-

>'fit| T i r r t e n : " S o e i n LumP1 So ein Zechprel-
I r i den Mühlsack mit ihml" 

•tkia 6 1 G e s e l l e suchte ihn zu beruhigen und 
8 r t e , daß er nichts schuldig bleiben wolle. 

„Ich lasse Euch meinen Geleitbrief h ier l " 
meinte er. „Der kann gefälscht selnl" b r ü l l t e 
der Wir t , „ . . . und er ist bestimmt gefälscht, 
denn von Euresgleichen darf man nur Schwin­
del und Betrug erwartenl" 

Nun erschienen die zwei kräftigen Haus­
knechte des Gasthofes. Der eine trug einen 
leeren Mühlsack i n der Hand und der andere 
stürzte sich auf den Fremdling, packte i h n und 
zerrte den Ärmsten durch die Stube. Da auch 
d e r Wi r t Z u g r i f f , half kein Schlagen, kein Zap­
peln — d e r Geselle mußte in das.lederne Ge­
fängnis hinein, das die Knechte rasch zuban­
den. Dann schleppten sie den Mühlsack auf 
die Tenne, ,wo sie ihn sehr unsanft zu Boden 
warfen. 

Eine schlimme Nacht war das für den 
Nürnberger Schustergesellen. Er konnte sich, 
nicht dehnen und nicht recken in seinem engen 
Gefängnis; Träge krochen die Stunden dahin. 
Gegen Morgen zog ein kalter Wind durch die 
Türe und der Steinboden der Tenne war frostig 
wie Eis. Eine Magd kam vorüber und klap­
perte mit dem Melkeimer. 

„Laß mich nur ein wenig heraus!" rief der 
Schustergeselle durch ein zufälliges Loch im 
Sack, „damit ich mir die Glieder wieder ein­
renken kann!" Der Geselle bettelte und die 
Magd war ein GUTE6 Ding. Sie hatte Mitleid 
mit dem Gefangenen und band die Schnüre 
auf, Der Geselle kam heraus, dehnte die Arme, 
gähnte, machte tiefe Kniebeuge, bog das Kreuz, 

hüpfte auf den Beinen, schüttelte den -Kopf 
und klopfte sich den Rücken. 

„Marsch in den Sackl" befahl nun die Magd. 
Der Geselle jedoch wollte nun nichts mehr 

davon wissen. Es gefiel ihm hier außen viel 
besser., Das Mädchen jammerte und bat ihn, 
er aber machte Immerfort nur tiefe Kniebeuge 
und hörte nicht hin. Da schenkte das Mäd­
chen ihm zwölf Kreuzer und für dieses Geld 
tat ihr der, arme Teufel endlich den Gefallen. 
Er kroch also wieder In seinen Sack zurück. 
Kaum aber hatte die Magd die Schnüre oben 
wieder zugebunden, da holte sie einen Besen­
stiel und schlug so lange auf den Schuster los, 
bis er gerne das Geld wieder durch die 
schmale Öffnung hinausfallen Heß. 

Die seltsame Gefangenschaft dauerte bis 
in den späten Morgen. Dann kamen die beiden 
Knechte und der Wir t und ließen den Zech­
preller frei. 

Mi t geballten Fäusten standen sie bereit, 
da sie einen Angriff des Gefangenen erwarte­
ten. Der Geselle aber lachte., trat auf den Wir t 
zu, reichte ihm die Hand und sagte: „Ich danke 
Euch für die gute Lehre, die Ihr mir da gege­
ben habt. Und ich w i l l Euch versprechen: 
Meinen ersten Lohn werde Ich zur .Hohen 
Lilie' tragen, damit Ihr erhaltet, was Euch zu­
steht!" 

überrascht schüttelte der Wir t den Kopf: 
„Aber nein, junger Mann," sagte er, „es Ist 
bei uns hier in Erfurt so Brauch, daß man den, 
der seine Zehrung nicht begleichen kann, in 
den Mühlsack steckt. Wer aber diese Strafe 
abgebüßt hat, ist frei von jeder Forderung. 
Ihr braucht mir nichts mehr zu bezahlen. Und 
nun geht — und viel Glück auf den Weg!" 

Verwundert glotzten sich die beiden 
Knechte ani eine solche Versöhnung halten sie 
nicht erwartet. — 

Nach acht Tagen schon brachte der 
Schustergeselle — der niemand anderer als 
Hans Sachs war — dem Wir t zur „Hohen 
Lil ie" In einem Säcklein die schuldige Zeche — 
und ein langes Gedicht dazu, betitelt: „Der 
Gast im Sack." gf 

' Erzählte Kleinigkeiten 
Kail Leibs erzählt: Noch in der etsten Hälfte des ver­

gangenen Jathhundcrts wurde das Wachstum der nord-
amerlkanlschen Staaten durch einen ernsten Mangel an 
Frauen behindert. Der Westen mit der Hauptstadt Chikago 
hatte damals 11 000 (I) Einwohner. Davon waren 5200 un-
vetheltatctc Männer zwischen 20 und 30 Jahren, denen 
nur 1200 Mädchen Im heiratsfähigen Alter zur Verfügung 
standen. Aul 1200 Männer zwischen 30 und 40 Jahren 
entfielen nur 600 weibliche Wesen gleichen Alters. Man 
löste die Frage mit großzügiget und praktischer Nüchtern­
heit. Die Staaten und Städte suditen die etfordetlichen 
Hclratselevlnnen gleich tausendweise. So suchte die Zei­
tung „Chicago American" dutch Anzeige mehrere tausend 
Mädchen, die sich auf der Geschäftsstelle des Blattes mel­
den tollten, um dort sogleich mit Männern vcisotgt zu 
weiden. 

* 
Zu den kostspieligen Gewohnheiten des Oralen Brühl, 

dei Mannes mit den 1500 Perücken, gehörte auch der 
auBeigcwohnliche Klcidcrluxui, den dieser Minister August 
dei Starken, des Kurlütsten von Sdchsen und Königs von 
Polen trieb. So erzählt man s'ch, dafl er ein Kleidungs­
stück nie Öfter als zweimal anzulegen pflegte, sie aber 
alle sorglältlg aulhob. Diese „Sammlungen" zeigte er ge­
legentlich seinen Oästen, unter anderem auch dem preu­
ßischen Ocsandten. Schwelgend wanderte der Gesandte 
durch die Räume und blieb endlich vor einigen Schränken 
stehen, die 500 Paar In den Ruhestand versetzter Schuhe 
aller Art enthielten. „Nun wundere Ich mich nicht mehr", 
sagte er endlich, „daB die gesamte Bevölkerung des Kö­
nigreichs Polen batluB geht, da ich ihte Fulibeklcldung im 
Besitz des ersten Ministers sehe." 
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Fußball-Überraschungen Im Reich 
Der gestrige Punktspielsonntag brachte Im Reiche 

einige beachtliche Überraschungen, da verschiedene Mann­
schatten unserer führenden Klasse Niederlagen hlnuehmen 
muhten, die kaum erwartet wurden, So schlug der 
Chemnitzer BC. In Dresden den Deutschen Meister D r e s ­
d e n e r SC. mit 3:1 , dem gleichen Ergebnis, mit dem der 
1, FC. N ü r n b e r g in Bamberg dem dortigen durch Ber­
liner Gastspieler verstärkten FC, unterlag. Seine seit Jah-

. ren erste Niederlage in einem Oauspltl muhte auch Alt­
meister S c h a l k e 04 hinnehmen, der in Dortmund ge­
gen Beerussia mit 1:0 unterlag. Das gleiche Ergebnis gab 
es In Berlin zwischen den beiden zur Zelt führenden Mann­
schalten, wobei der Neuling P o t s d a m 03 durch die 
Luithansa die erste Niederlage erlitt. Nachstehend die 
E l n z e l c r g e b n i s s c aus den Gauen des Reiches: 

DanzIg-WsetpreuBen: Preußen Danzlg — BuEV. Danzig 
2:5. SO. Bromberg — LSV. Danzig 0:2. Berlin • Mark 
Brandenburg: Potsdam 03 — Luithansa 0 :1 . Hertha/BSC. 
— Minerva 4:2, LSV. Borlin — Blau-WeiB 0:3. SV. 82 — 
Tasmunia 3:0. Tennis-Borussia — Wacker 04 0:0. Ober-
Schlesien: Vorw. Ras. Glelwltz — Germania Königshüttc 
1:0. TuS. Llplnc — SVg. Blsmarckhütte 1:1. Sportfreunde 
Knurow — Preußen Hindenbure 4:0. TuS. Schwientochlo-
witz — KSG. Kattowilz 4:3. Nlederschleslen (Gruppe Bres­
lau): Breslau 09 — Viktoria Breslau 2 :1 . Vorwärts Bres­
lau — Rcineckc Brleg 3:2. KSG. Hcrtha/lmmclmann — 
Unlon/Wacker 7:0. Alemannia — Breslau 02 0 :1 . Sachsen: 
Dresdner SC. — Chemnitzer BC. 1:3. VfB. Leipzig — Pla­
nitzer SC. 0:6, Zwickaucr SO. — Rlesacr SV. 1:0. Mitte: 
VfL. 96 Halle — SpVg. Erurt 3:4. Dessau 98 — Sport­
freunde Halle 2:2, SC. Erlurt — Dessau 05 0:4. Schles­
wig-Holstein: VIB. Kiel — Holstein Kiel 1:6. Borussia 
Kiel — Friedrichsort 1:1 Hamburg: Altona 93 — LSV. 
Hamburg 0:5, TV. Eimsbüttel — FC. S' Pauli 0 :1 . St. 
Georg Sperber — HSV. 0:6. Eimsbüttclcr BC/01 — Komet 
Hamburg 3:5. SUdhannover-Brauntchwelg: TuS. 07 Hildes­
heim — SpVg. Oöttingen 3 :1 , Eintr.• Braunschweig — 
Rcichsb. Eintr. Hannover 3:3. Westfalen: Borussia Dort­
mund — Schalke 04 1:0. Alemannia Gelscnklrchcn — VfL. 
Bochum 48 2:2. Mittelrhein: Viktoria Köln — KSG. Bonn 
2:4. Vingst 05 — Alemannia Aachen 3:4. Kohlschclder BC. — 
VIR./Mülheimer SV. 4:4. VfL. 09/Sülz 07 — Bayenthal 
7 :1 . Hessen-Nassau: Opel RUssctshelm — Eintr. Frank-
lurt 1:1. Kickers Ottenbach — RotwelB Frankt. 8 :1 , FSV. 
Frankfurt — Union Niederrad. 4:2. FC. Hanau 93 — VfB. 
Offenbach 6:0. Württemberg: VIR. Aalen — SV. Göppin­
gen 1:2, Union Börtlingen — Kickers Stuttgart 5 :1 . Sportfr. 
Stuttgart — SV. Reutlingen 4 : 1 . SV. Feuerbach — VIB. 
Stuttgart 1:5. Nordbayern: FC. Bamberg — 1. FC. Nürn­
berg 3:1 . VfL. Nürnberg — WTSV. Schweinfurt 3 :1 . KSO. 
WUrzburg — KSG. Schwelnturl 1:3. VIR. Schwelnlurt — 
Post Nürnberg 5:1. Südbayetn: Jahn Regensburg — MTV. 
Ingolstadt 4:5. TSV. Plcrsec — BC. Augsburg 0 :1 . LSV. 
Straubing — Bayern München 0:2. 1860 München — TSO. 
Augsburg 6:3, FC. Wacker München — Schwaben Augs­
burg 2:2. Donau-Alpenland: FC. Wien — Rapid 0 :1 . Wie­
ner Sportklub — Vlcnna 0:5, Floridsdorfcr AC. — Wacker 
3:0. Austri.i Wien — LSV. Markersdorf 3 :1 . Amateure 
Stevr — Wiener AC. 1:5. Nledorrhein: KSO. Duisburg — 
KSO. Essen 0:0, Westende Hamborn —' KSO. Oberhausen 
3:2. TuS. Helene Essen — Geibwelß Hamborn 1:5, Union 
Krefeld — VIL. Benrath 1:2. 

Handball In Litzmannstadt 
Stadt -SG. — Reichsbahn-SQ. 6:5 (3:2). Z u e inem 

wechselvol len und spannenden K a m p f k a m es ge­
stern auf dem Blücherplatz . Als Favor i t galt von 
vornehere in die Stadt -SG. , da die Reichsbahn a u ­
genbl ickl ich mi t Mannschaftssorgen zu k ä m p f e n 
hat . Anfangs sah es nach einem sehr k la ren Sieg 
aus; doch stellte sich spiiter heraus, daß zu v ie le 
gute Gelegenheiten durch Zaudern vor dem T o r 
vergeben w u r d e n und so die Reichsbahn durch 
energische Durchbr t lche bereits bis zur Pause den 
Anschluß wieder herzustel len vermochte . Z u m 
Schluß zog sie gar m i t 5:5 gleich, mußte aber k u r z 
vor dem Abpf i f f noch ein weiteres T o r h innehmen, 
das der Stadt -SG. den Sieg bescherte. 

Sys schlug Tandberg nm den Titel 
Oer zwei te Europamclsterschaftsknmpf I m 

Schwergewicht der Berufsboxer zwischen dem 
schwedischen T i te lver te id iger O l l e Tandberg und 
dem F lamen K a r e l Sys endete In B r ü s s e l m i t 
einem Punkts ieg von Sys nach 15 Runden . 

Höht? Siege dar MeisterstMisfauorHen SGOP. und SGBW. Posen 
Nur noch die SG. Kaiisch hält Anschluß a n die Spitzengruppe im Warthelandfußball 

Es scheint n u n also doch so zu werden, w i e w i r 
bereits nach dem ersten Rundenspleltage Im W a r -

. thegaU feststel l ten: N u r zwei Mannschaften k o m ­
men fü r die Gaumclsterschaft In Frage, und zwar 
die beiden gleichen, die sie Im vergangenen Spie l -
Jahr bereits unter sich ausmachten: SGOP. und 
SG. . .Deutsche W a f f e n " Posen. Beide bestanden 
am gestrigen achten Spieltage der Herbst runde 
ihre voraussichtl ich schweren Tref fen gegen w e i ­
tere Mannschaf ten der Spi tzengruppe so k la r und 
übet legen, daß nicht anzunehmen Ist, daß sich in 
nhchster Ze l t Veränderungen in dieser Beziehung 
ergeben w e r d e n , es sei denn, die eine oder andere 
Mannschaft vermag ein ganz neues Gcfüge zu stel­
len oder die Melsterschaftsnnwürtcr werden einen 
wesent l ichen T e i l der Jetzigen Spieler los. M i t 
nicht weniger als 6:1 w u r d e der DSC. Posen (ge­
gen den die SGOP. L i tzmannstadt bekannt l ich fast 
zweistel l ig ver lor) von der S G O P . Posen geschla­
gen, und ebenso überlegen fer t igte der G a u m e i ­
ster SG. D W . die starke Gnesencr Mannschaft m i t 
5:0 ab und bewies, daß er seine «nfi ingl lehe 
Schwache bereits vol l überwunden hat und dem 
Ortsr iva len SGOP. noch einen gleich schweren 
K a m p f w i e Im vergangenen Jahr l ie fern w i r d . D ie 
einzige Mannschaft , die noch Anschluß an die 
Spitzengruppe hal ten konnte , die SG. Kai isch — 
sie vermochte gestern die mi t mehr fachem Er ­
satz angetretene Ll tzmannstf idter Union m i t 2:1 zu 
schlagen — muß am k'ommenden Sonntag nach 
Posen und w i r d dort gegen den Gaumeister ebenso 
w e n i g zu bestellen haben, w i e kürz l ich gegen d ie 
SGOP. D ie Kal lscher w e r d e n mi t Oneson, dem 
D S C . und den beiden Ll tzmannst l idtor Mannschaf ­
ten vorerst die M i t t e l g t u p p e bi lden, die sich u m 
die günstigeren Plätze in der Tabel le streiten w e r ­
den. Abgeschlagen nm Schluß bleiben zunächst 
dre i Mannschaf ten : D i e Post und die Reichsbahn 
aus Posen und d ie N S G . Freihaus, d ie gestern e r ­
neut unglückl ich k ä m p f t e und trotz über legen 
durchgeführ tem Spiel In Posen gegen die Reichs­
bahn nur ein 1:1 erre ichen konnte , w o m i t Ihr der 
überhaupt erste P u n k t bisher beschieden w a r . 

D i e T a b e l l e der Gauklasse zeigt n u n m e h r 
folgendes B i l d : 

Spiele gew. un . ve r l . Tore 
1. SGOP. Posen 
2. S G . D W . Posen 
3. SG. Kal lsch 
4. T S G . Gnesen 
5. Un ion L'stadt 
6. S G O P . L'stadt 
7. D S C . Posen 
8. Post Posen 
9. Reichsb. Posen 

10. N S G . Freihaus 

1 — 

1 1 
3 2 

] 4 
1 6 
2 6 
1 7 

42:7 
30:8 
21:11 
20:13 
22:26 
14:22 
21:18 
7:22 
8:36 
9:29 

P k t . 
15:1 
14:2 
13:3 
9:7 
8:8 
8:8 
7:9" 
3:13 
2:14 
1:15 

SG. Kallsch — Union Litzmannstadt 2:1 (2:0) 
I m Kal lscher Jahn-Stadion l ie fer ten sich d ie 

beiden Mannschaf ten e in äußerst lebendiges und 
ausgeglichenes Spie l . W ä h r e n d Kal lsch die T o r ­
gelegenheit auszunutzen verstand, fehl te es Im 
S t u r m der Gäste an der Entschlossenheit und S i ­
cherheit Im Torschuß, sonst hät te d ie knappe N i e ­
derlage vermieden werden können. D e r Kal lscher 
Torschütze w a r diesmal der f rühere H a l b l i n k e und 
Jetzige M i t t e l s t ü r m e r M ü h l m e y e r , der schon nach 
einer Vier te lstunde In unmi t te lbarer Tornähe den 
Führungstref fer anbr ingen konnte und gegen F n d e 
der ersten SplelhUlfte eine Stel lvor lage des M i t t e l ­
läufers, d ie der Rechtsaußen schön vors T o r 
f lank te , In d i rek tem Schuß zum 2:0 e in lenkte . Nach 
der Pause drückte Unlons S t u r m , k a m aber nur 
durch einen Fehlgr i f f des Kal lscher Torhüters , der 
den Ba l l über sich h inweg Ins eigene T o r rol len 
l ieß, z u m Ehrentor . 

SGOP. Posen — DSC. Posen 6:1 (0:0) 
Bei schweren Bodenverhältnissen entwicke l te 

sich ein Interessantes Spiel . I n der ersten Hnlbzel t 
konnten beide Par te len ke ine Tre f fer erz ie len. 
Nach der Halbze l t k a m der D S C . zu einem U b e i -
raschungserfolg durch H e y d r i c h und dadurch auf­

gemunter t und versuchte, zu wei teren Erfolgen zu 
k o m m e n . Dies l ieß die Hintermannschaf t der Po­
lizei nicht zu. Diese konnte h ierauf das Spiel w i e ­
der offen gestalten und erzielte i n kurzen A b s t ä n ­
den sechs Tre l fe r . D e m Spie lver lauf nach ist der 
Sieg der SGOP. vol lauf verd ient . B e i m DSC. 
konnte der S t u r m nicht die entsprechenden L e i ­
stungen aufweisen, um zu wei te ren Er fo lgen zu 
k o m m e n . D e r beste M a n n auf dem Platze w a r T o r -
hüler Frost von der Pol izei . 

SG. DW. Posen — TSG. Gnesen 5:0 (2:0) 
Die Gäste aus Gnesen enttäuschten beim Gaumeisler 

sehr. Sie konnten lediglich in der ersten halben Stunde 
das Spiel offen halten, wurden aber langsam eingeschnürt, 
und da Schmidt (von VIR. Mannheim) dieses Mal aul Links­
außen stürmte, kamen von dort alle Erfolge, trotzdem 
Gnesen zeitweise mit sechs Mann ve.tcldlgte und eine 
ausgezeichnete Hintermannschaft zur Stelle hatte. In der 
ersten Halbzeit gelang es Habitzl, den FUlirungstrelfer zu 
schießen. Vier Minuten später war es der Rechtsaußen 
Adler, der auf 2:0 erhöhte. Nach der Halbzeit konnte 
Schröder auf 3:0 erhöhen, erzielte auch das vierte Tor, 
und dann war es wieder der Linksaußen Schmidt, der 
das Hin und Her ausnützte und das Endergebnis stellte. 

Reichsbahn Posen — NSG. Freihaus 1:1 (1:0) 
Der Reichshahn Posen gelang es nur mit Mühe, ein 

Unentschieden zu erspielen, da Frclhaus erbitterten Wider­
stand entgegensetzte. Im Sturm des Gastgehers wurde zu 
sehr in der Mitte gespielt; dadurch konnte sich der Geg­
ner auf massive Verteidigung einstellen und alle durch­
sichtigen Aktionen unterbinden. Das Schlußdreieck der 
Gäste mit dem Uberragenden Mittelläufer war der stärkste 
Mannschaltstcil einer Mannschaft, die von der ersten bis 
zur letzten Minute auf Sieg spielte. Zweifellos hätte sie 
mehr Tore verdient, kam aber durch unglückliches Spiel 
um mehr als den einen Ausglclchstrcflcr in der zweiten 
Halbzeit und damit auch um den Sieg. 

TuS. Hohensalza verdrängte LSV. Posen 
In der 1. Fußballklasse endete der Kampf der beiden 

bisher ungeschlagenen Mannschaften des LSV. Posen und 
der TuS. Hohcnsalza mit einer nicht ganz erwarteten Nie­
derlage des LSV., die ml*. 4:1 ziemlich klar ausfiel, zumal 
in Posen gespielt wurde. Dadurch hat TuS. nunmehr die 
alleinige Führung in der Tabelle der I . Klasse Inne. k 

Ein Fußball-Freundschaftsspiel 
Relchsbahn-SO. — U n i o n Res. 10:0 (4:0). Das 

Spiel hat te wenige spannende M o m e n t e au fzuwe i ­
nen, da die Über legenhei t der Reichsbahn zu d r ü k -
kend w a r , gegen d ie d ie durch einige Handba l l e r 
aufgefü l l te Reserve-El f Unlons nicht a u f k o m m e n 
konnte . A u c h körper l ich w a r die Reichsbahn über ­
legen, was weid l ich ausgenutzt w u r d e . D i e T o r e 
f ie len fast ausschließlich durch gute Vorarbe i t der 
Läufer re ihe , In der Jeske die Stütze war , w e n n e r 
auch oftmals zu sehr . . fummel te" . I m S t u r m ver ­
spricht der Junge Rechtsaußen noch manches, w ä h ­
rend al le anderen Spieler durchschnit t l iche L e i ­
stungen zeigten. W e n n die E l f diese F o r m beibe­
häl t , Ist es nicht ausgeschlossen, daß sie auch in 
den Punktspie len noch ein W o r t mi tzureden hat , 
zumindest aber imstande sein w i r d , einen guten 
M l t tc lp la t z In der Tabe l le zu e r k ä m p f e n . 

Abschluß der Herbstrunde In der Gauklasse 
Am kommenden Sonntag beendet die Oaukiasse Im 

Wartheland die erste Runde der Spiele um die Gaumcl­
sterschaft im Fußball. In Litzmannstadt stehen sich die 
beiden SOOP.-Mannschallen gegenüber, von denen die aus 
Posen bekanntlich als einzige bisher noch ungeschlagen 
Ist. Der Gnumelstcr SO. DW. cmrföngt in Posen die SG. 
Kallsch, und auch Union 97 muß zur Gnuhauptstadt, um 
dort gegen die Post anzutreten. Die NSG. Freihaus emp­
fängt Gnesen als Gegner, und DSC. — Reichsbahn Posen 
bestreiten das letzte Spiel. 

In der 1. Fußballklassc lauten die Paarungen des 
nächsten Sonntags: SGOP. Kaüsch — RSG. Litzmannstadt, 
TSG. Kutno — SO. Schroda. TuS. Hohcnsalza — RSG. 
Ostrowo, LSV. Posen — LSV. Hohcnsalza. 

Am Rande des Sportes 
„ D u r c h Gastspieler vers tärk t" , dieser Sntz K ^ i 

I m m e r wieder in den Sportber ichten wieder, 
G a s t s p i e l e r sind seit Jahren beinahe cm ^ . i 
umrissener Bestandtei l unserer Fußbal l -Mannwgp" 
ten. Ja. ohne Gastspieler, die sich aus SO'" j 
und Rüstungsschaffenden rek ru t l e ren , wäre IHM Spielbetr ieb In dem heute noch bestehenden -
fange nicht mögl ich. Daß der e ine Vere in n i j , 
der andere weniger Nutzen aus namhaf ten "pji 
spielc-rn zieht, Hegt in der N a t u r der Sache. 
bekanntesten und tradit ionsreichsten v , , , | f j l | 
z iehen versthndl lcherwelse auch die besten Kr. 
an. Solche Spieler f indet m a n In den beknnn ' c

 ( r 

Mannschaften fast a l ler Gaue. O f t f indet geV l b ^ j 
maßen ein großer „Austausch" ohne Norm 
System statt. Aber wehe, w e n n dieser Aus 
einmal nicht k lappt , wenn plötz l ich, w i e bei - , i 
vor jähr igen Tschammerpokal -Steger M ü n ' " i 
1860, die K r ä f t e Ihren Standort verlassen uno 
Reserven nicht ausreichen. Das kann übrigens i 
den Stammspie lern ebenso überraschend e l «jf| 
ten, und U r l a u b e r stehen überdies Ja immer 
kurze Zel t zur V e r f ü g u n g . „ 

Aufschlußre ich Ist eine „Nachbetrachtung Vrtift 
we i t die großen Fußbal l -Entscheidungen

 mi\,Ttt 
von Gastspielern gewonnen w u r d e n . Bere l ' ' J) 
ersten Kr legs-Pokaiendsple l , Im A p r i l 1940, "JJf 
der Gewinner , der 1 . F C . N ü r n b e r g , den 9 * 3 
brücker M i t t e l l äu fe r Sold In seinen H t l h c n ^ 
Gast. Das Ende 1040 ausgetragene nächste \?Jt\ 
Schlußsplcl gewann der D r e s d n e r SC. rrm Q l 
nen Gastspielern Schubert , M i l l e r , Carsten' vjl 
Boczek. Selbstverständl ich fehl ten i h m an Sgj,.! 
Stel len bekannte Stammspieler . 1941 w a r die D

v o r l 
El f Im Schlußsplel nu r wen ig veränder t . I m l u H 
Jahr bot M ü n c h e n 1800 als Pokalsleger s 0 , "Wl 
tüchtige Gäste w i e Krückeberg , Wi l l lmowskl . O l 
nl tz und T o r w a r t Kels auf, und in diesem J i j f | 
ve rdank te V l c n n a den beiden Hamburgern I 
fe i und Noack auch einiges. D ö r f e l w a r d e r „ B j j l | 

' * « . Zeitui 

Spieler des Schlußspicles, und Noack schoß 
entscheidenden Tore . Ob ohne sie der Erfold '|j 
gen den LSV. H a m b u r g mögl ich gewesen w i l ,,'ier 
natür l ich schwer zu sagen. I n der FuBbnllW' ! , |<l 
schaff gewannen Schalke 1940 u n d R a p l d - W l c n , l e r 
den T i te l ohne jeden Gastspieler. Sie hatten JjS 
dlngs das seltene G lück , fast noch Ihre Fr lco c , | ( 

besetzungen aufbieten zu können . 1942 n ^j i 
S c h a l k e den Osnabrücker Flotho an Ste l l ' .$ 
K lodt im Tor , und der letzte Deutsche M*W3 
D r e s d n e r S C , hatte m i t Pechan aus t , e 'Tde* 1 

detengau, dem Plani tzer Läu fe r Schubert und "Jf .»^ 
W i e n e r E r d l (der kürz l ich vorübergehend «Jj). ""an 
M e r In L i t z m a n n s t a d t bei der SGOP- Jrp kZ" — so 
w i r k t e ) w i e d e r d re i recht tücht ige Gastspiel« y/& 

seiner El f . . «ff TOenius , . 
Bei a l len diesen erfolgreichen M a n n s " " ' ( fov w * r t » 

w a r e n der Haupt te l l n a t ü r " - 1 - —i-»»r: . « 
man weiß Ja aus Er fahrun 
Punkte , die zweckmäßig 
der einen oder anderen 
t ig In großen W e t t b e w e r b e n _. 

i Hie 

Auch ein Meister hat seine Sorgen ' j | 
Es ist a l lgemein aufgefa l len, daß nm vorlf ' * . ) . 

Sonntag In L e i p z i g der Deutsche F u " rJO" 
eister. D r e s d n e r S C , mi t e iner stark_ v*,ir 

e n o i R r e i c n e n m n n i " 1 - „qp 'UQrA 1 
natür l ich Stammspieler; "ff w ' er c 

tahrung, daß wenige seh«» p ^"bol^Kp, 
neu besetzt werden, " j , . «C^t w 

Seite sehen höchst » * ' * * n i g 
irben sein können . Verl 

I i r V O n 

I t t e r s ein 

derten Mannschaft angetreten Ist. Tro tzdem »J* der V 
ten die Dresdner mi t e inem 5:0-Sleg he im. f n . ^ < * l t u J l n - _ 
gen der übl ichen M e i n u n g hat der D S C . vor l ^ U Cr» 'aen 
Spiele mit_ großen Schwier igke l ten zu k* i n P

u i ) l« f,.. de 
in der Reichsmessestadt *' „p k . Paqanrf;, 

: noch nicht e inmal a m Son" ( t . JHujf., 

K..-9toner 
Ü^antac 

V o r dem Tref fen 

der D S C . zur Zel t tatsäc 
testen Spieler. So ist es auch zu versteh*— « 
die Dresdener a m gestrigen Sonntag seit U ™ 
I m G a u Sachsen erstmals besiegt w u r d e n . 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Theater Mollkestraße. 
Montau. 15. IL , 1!). „Hamlet". 
KdF. 4. Fr. Verk. - Diensta«, 10. 
11., 1!). „Hamlet". R-Mletc. Fr. 
Verk. - Mittwoch, 17. IL . 19.30. 
„Paeanlnl". Tl-Miete. Fr.Verk. — 
Donnerst ag. 1R. 11., 19.80. Krstauf-
führunR. „Zliteunerbnron". Fr. 
Verknnf. 

kammersplele 
General-Litzmnnn-Rtr. 21. 
Montag, 16.11.. 16.80, „Der Vetter 
aus Dingsda". KdF. 8. Fr.Verk. --
Dlensta», I i i . 11. Geschlossen. — 
Mittwoch, 17. 11.. 10. „Götter auf 
Urlaub". T.nznrottvorst. 19.30. 
..Götter auf Urloub". C-Mlote. 
Fr. Verk. -Donnerstag, 18.11.. 10.30. 
„Dissonanzen". KdF. 12. Ausverk. 

F I L M T H E A T E R 
• i Jugendliche tucelesnen, *") Uber 14 J 

lugelnusen. " ' ) ninbt tri gelassen 
Ura-Cuslno, Arloir-llltler-Strnlie67 

14.30,17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter 
Tag! „Der zweite Schuß". 
Ab morgen „Oer unendllohe 
Weg".** Vorverkauf flir heute 
und bis einschließlich Sonntag. 
Tile-Hch von 11-19 Uhr. 

ÜTäTCaslno, Adolf-Hltlcr-Straße 07. 
Heute. 12.30 Uhr, lugendfre! 
Sondervorstellung „Prinzessin 
Slssy" mit Trnudl Stark, Paul 
Hörbiger u. n. 

Capltot. Zlctbonstrntie 41. Jf>. 17.45 
und 20 Uhr. Erstaufführung. „Die 
Gattin". Kin heiterer Ufa-Film 
mit Jcnnv Jugo. Willy Fritsch, 
Viktor Staal, Hilde von Stolz. 
Hans Brausewetter. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr. 

teuronu, Schliigetcrstralle 94. 11.30 
17.15 unrl 20 Uhr. In F.rslaufflili-
rung. „Herz In Gefahr". Der 
ergreifende, menschlich packende 
Romau olnor Ehe mit Faul Javor, 

• Franz Klß unrl Maria Mezey. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 

I i i : - - i i ; , i I i i i . Melsterhausstraße 7t. 
14.30,17.15 und 20 Uhr. Heute letz­
ter Tag! „Romanze In Moll".*** 
Ab morgen „GellebterSchatz".*** 
Vorverkauf nh 11 Uhr. 

l'alast. Adoll - Hitler - Straße .108. 
16, 17.;!0 und 20 Uhr. Kin reizen­
des Lustspiel „Es flüstert die 
Liebe" mit Gustav Fröhlich, 
Hedwig Bleltreu, Hilde von Stolz 
u. a. Kartenverknuf ab 14 Uhr. 

Adler, Huschllnle 123. U>. 17.30 und 
20 Uhr. „Kohlli lesels Töchter"* 
mit Hell Flnkenzeller, Oskar Slma, 
Ednnrd Käck U. a. 

to rso , Kuhlageterstraße So, 14.31). 
17.30 und 20 Uhr. „Vision am 
S e e " ' " mit Paul Javor. Georg 
Solthy und Klara v. Tolnny. Im 
Beinrognimm: Kuren-Fischer. 

Corso. Miircliennlm-Vorstellungen 
Am 15. I L „Das tuplere Sclinel-
derleln". „ In der Höhle des 
WetterrlesenMicglun uml2Ubr 

Gloria, Ludendorffstraßo 74/76. 
15, 17 und 19.30 Uhr. „Der 
Ochsenkrieg".* 

Mal. König-Heinrich-Straße 40. 
Ab morgen ..ToRca**. *** 

Mlrnosa. Wegen Renovierung ge-
B c h l o s s c n . 

Muse, Breslauer StraBe 178. 17.80 
u n d 20 Uhr. „Altes Her« w i rd 
wieder Jung^'* mit Emil Jan-
nings. Viktor de Kowa, Maria 
Lsnrlrock n. a. 

Palladium. Böhmische Linie 16. 
15.30,17.30, 20 Uhr. „ Ich vertraue 
Dir meine Frau an"** ' mit Heinz 
Rühmann. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
und 10.30 Uhr. „Fahrt Ins Aben­
teuer"* mit Winnie Markus. Lu­
cio Englisch, Hildo Sessak, Hans 
Holt. Paul Komp. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Mclsterhausslr.62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Meister 
aul dem Eis, 2. Tragödie mit 
viel Vergnügen, 8. Uta-Maga­
zin, 4. Die neueste Wochen­
s c h a u . 

Pablanltz — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr f. Deutsche. „Du gehörst 
zu mir"*** mit Wil l i Birgel, 
Lotlc Koch. Viktor Staal 

Görnuu—Lichtspielhaus „Venus" 
17.30 und 20 Uhr. „Der ewige 
Klang". **• 

Wirkhelm — Kammersplele 
10.30 und 18 Uhr. „E in Walzer 
mit Dir". •* 

l 11 i i iu i is — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 Uhr. „Paracclsus". ** 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr. Heute letzter 
Tag! „Die goldene Stadt". *** 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Firmen- und Belrlebuthilder 

Naoewski. Adoll-Hltler-Straßo 89. 
Zum Haartrotknen 

Heißluftdusche oder angewilrm-
te Frottiertücher! Zugluft ver­
melden! Zur Koptwäacho das 
rUcht-alkallBche „Schwarzkopf -
Sohaumpon1" 

Rundfunk- und Eleküoreparaturan 
Gerhard Gier, Ruf 168-17. Schla 
g e t e r B t r o ß o 87 

Hann organisiert Ihr Büro! 
Wauden Sic sich an das Fach­
geschäft lür Organlsatlonsfragcn: 
Hcnii-Orgahlsatlon Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 149 (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlandstraße) 
Ruf 11505. 

Verzinkte Dachfenster 
In allen Größen und Formen mit 
Ringöse (kein Zerreißen der Klei­
dung) sowie mit dicht abschließen­
dem Flügel, liefert auch in großen 
Mengen,gegen Elsenmarken: Fa. 
All red Rockstroh, Zwickau Sa. 
Ruf 8273. 

Technische Pauspapiere 
sind eingetroffen, Grete Groß, 
Ruf 177-33, Straße d. 8. Armee 89, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 

Nr. 436/43. SchlliBung und. Verlegung der Beiirksstelle 12 de« Ernährung* 
und wlrtidiattiamii», Hermenn-v.-Salia-StraB* 12. Die Bezirksstelle 12 des 
ErnShrungs- und Wirtschafusamtes, Hermann-v.-Salza-Str. 12, Ist am Montag, dem 
15. 11. 1943 wegen Umzuges nach der K8nlg-Helnrtch-Str. 102 (Ecke Hermann 
v.-Salza-Str. 2) für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen. Der Umtausch 
von Lebensmittelkarten In Reise- und Urlaubcrkarten kann an diesem Tage in 
dringenden Fällen in der 

Bczlrksstellc 11, Hauländer StraBe 28, . 
Bezrksstelle 13, Böhmische Linie 27/28 oder 
Bezirksstclle 21 , Splnnllnle 160 

vorgenommen werden. Im Bedarfsfalle wird gebeten, sich an eine der drei der 
Wohnung am nächsten gelegenen Bczlrksstellen wahlweise zu wenden. 

Ab Dienstag, den 16. 11. 1943 nimmt die Bezlksstclle 12 im Grundstück König 
Heinrich-Str. 102, Erdgeschoß, die Dlenstgeschäfte wieder auf. 

Ltzmannstadt, den 10. 11. 1043. 
. Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaflsamt. 

Nr. 442/43. Erfassung von Garagen. Auf Grund der SS 1 und 21 der Verord­
nung übet. Wohn- und Gcschäftsraumvcrtcilung sowie Uber den Kündigungsschutz 
von Miel- und Pachtverhältnissen im Reichsgau Wartheland vom 18. 5. 1043 .sind 
alle im Stadtkreis Litzmannstadt befindlichen Garagen dem Amt für Raumbewirt­
schaftung zu melden. Zur Meldung verpflichtet sind Hauseigentümer, Mieter, Be­
hörden und Dienststellen. Die Meldung hat folgende Angaben zu enthalten: 

1 . Genaue Lage (StraBe und Hausnummer): 
2. GrSBe der Garage (Länge, Breite und Höhe); 
3. Nähere Angaben Uber Bauart (gemauert, aus Holz, Blech usw.); 
4. Ob heizbar; 
5. Jetzige Benutzungsart; 
6. Besondere Erläuterungen des Mcldcptlichtlgen. 
Die Meldungen sind bis zum 30. 11. 1943 dem Amt lür Raumbewlrtscbaftung, 

Spinnlinie 18, einzureichen. Nach S 19 der obengenannten Anordnung wird mit 
Geldstrale bis zu RM. ISO,— oder Haft bestraft, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
eine ihm auf Grund der Anordnung obliegende Meldung uttterllflt. 

Litzmannstadt, den 13. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbewirtschaltung. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Aulgebot. Der Rentner Erwin Rudolf Jarisch in Trebnitz i. Schlcs., hat bean­

tragt, 6elnc Ehetrau, die verschollene Elsa Jarisch, geb. Tetzner, zuletzt wohnhaft 
in Lodsdi, für tot zu erklären. Die Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens 
Im-Aufgebotstermin am 2. Januar 1944, 7 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird. An alle, die Auskunft 
Uber Leben oder Tod der Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Auf­
forderung, spätestens Im Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige zu machen. 

Litzmannstadt, den 4. 11. 1943. Das Amtsgericht Litzmannstadt. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Bekanntmachung. In dem GetlUgelbcstandc des Verwaltungsangestellten Erwin 

Gronau in Ruhlsdorf Nr. 3,Amtsbezirk Freihaus-Land, ist der Ausbruch der Hühner­
pest amtstlcrärztllch festgestellt worden. Aus diesem AnlaB wird die Ortschaft 
Ruhlsdorf im Amtsbezirk Freihaus-Land hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für dieses 
Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchcnpollzelllehen Anordnung 
zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 11. 9. 1943, veröffentlicht in Nr. 257 
der „Lltzmannstädtcr Zeitung" am 14. 9. 1943. 

Schieratz, den 12. November 1943. Der Landrat, 

Deutsches Rotes Kreuz — Kreissteile Schieratz 
Am 16. November 1943, um 19 Uhr, beginnt in Freihaus in der Luftschutz­

schule, Lindenallee, ein neuer Orundausblldungslchrgang mit Krnnkenpflegelchr-
gang für die häusliche Krankenpflege. Melden können sielt' alle deutschen Frauen 
und. Mädchen im Alter von 18 bis 60 Jahren. Meldungen nimmt entgegen die 
Stadtverwaltung Freihaus, Einwohnermeldeamt. 

Die Bcrcitscbaftsdienstlcltcrin. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Drei Gänse zugelaufen. Der Eigentümer kann gegen Erstattung 

der Futterkosten dieselben hier im Empfang nehmen. 
Ostrowo, den 11. November 1943. 

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. 

O P P E N E S T E L L E N 
Zuverlässige Wcrkschutzleute von gro­

ßem Industriewerk In Litzmannstadt 
gesucht. Angebote u. A 2489 an I Z 

Industriewerk sucht lür sofort zweiten 
Buchhalter(in), Ang. u. A 2469 en LZ, 

M I E T G E S U C H E 
Studentin sucht Ireundl. möbl. Zimmer, 

mögl. mit FamllienanschluB. Angebote 
an G. Aumund. ZicthenstraBe 120. 

V E R K Ä U F E 
Aus Privatbesitz einige Bilder erster Mei­

ster wie Qebhart. Firlc, Habcrmann 
sowie Franzose (Fcrg), Antang 18. 
Jahrhundert, und Keschan (antik, rei­
ne Seide), umständehalber zu vcrkau­
len. Zuschriften erbeten u. Z 9293 
an Anzeigen-Blank. München 2. 

die Vere insle i tung noch nicht e inmal a m Son"-> M h - r 
mlttaR, w e r die el f M a n n sind, d ie antreten ^ I j i , '«treicr 
den. Da fehlte nicht nur T o r m a n n Kre l l . Jjjf "" lg 
marschbereit Ist, sondern auch Schön, der w'U 7' S o w i D i 
e in V i e r t e l j a h r aussetzen muQ, Schubert , ä(%eY »Min, J e l 

Knlevcr le tzunp noch nicht ausgeheilt Ist, »*"'«* t|ij ? 1 0 n ' 
laufer Dzur , Pechan und Köckor l tz , die p l e ' r i « h,, Pachter 
e r k r a n k t w a r e n . Ver te id iger H e m p e l laboriert_ ^ »»t f s 

einem Knöche l , spielte aber doch als L i n k f U ^ Y0 | 1 "»onnt 
mi t . Da R. H o f m a n n nicht mehr in E r s c h e l P ^ l t k , . j a u 6on 
t r i t t u n d Pohl f ü r dre i M o n a t e gesperrt ist, »<V bv " e n " z 

ächllch ohne seine brK» n , j jj» 2 e l t u n t 

t k P o l n 

1 Ir, > «Ol 
In feien 

« > i d i e 

die i 
V,,k»uer 

B S * * 
würi 

. K A U F G E S U C H E 
Bett oder Federn zu kaufen gesucht. An 

geböte unter 2547 an LZ. 
MIHI, schweres Zugpferd mit Geschirr 

sowie Kastenwagen, gummibcreilt, u. 
Häckselmaschine zu kauten gesucht. 
Angebote an Fa. Dr. Mache & Co., 
Fernruf 279-99. 

Suche dringend zu kauten Schlafzimmer. 
Danzlger StraBe 12. W. 14. 

Suche In Pacht oder Kaut Lcbcnsmlttcl-
Kcsdiäft zu übernehmen. Gell. Ange­
bote mit näheren Angaben unter 
2717 an LZ. 

Onom und Schamotteküche zu kaufen 
gesucht. Fernruf 143-23. 

Out erhaltenen Wintermantel. Gr. 1,70, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2672 an LZ. erbeten. 

Badeofen zu kauten gesucht, 
unter 2617 an LZ. 

Angebote 

Einen gut erhaltenen Puppenwagen zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 2692 
an LZ. 

Elektrische Eisenbahn mit Schienen zu 
kauten gesucht. Baronin Hucnc, Post 
lirunnstndt. Gut Wrob'ew, Fernrut 
Brunnstadt 73 

Einen Schotten-Terrler zu kauten ge-
sucht. Ellangcbote u. 2689 an LZ 

T A U S C H 
Biete dreiteiligen modernen Kleider, 

schrank, hell, Birke, poliert, Glastü. 
ren. Suche Korbkinderwagen. Ange 
böte unter 2419 an LZ. 

Tausche gut crh. schwarze Sommerhalb­
schuhe, Gr. 39, und braune gute Kin­
derschuhe. Gr. 21 , gegen gut erhalte­
ne StraBcnledersclKhc mit mittlerem 
oder höherem Absatz. GröBe 38. Au-
geböte unter 2143 an LZ. 

Crauen Damcnwintcrantcl mit Pelzbesatz 
tausche gegen Sllbcrluchs, Nerzkollier 
oder and. Fell: evtl. Wertausgleich. 
Angebote unter 2483 an LZ. 

Bechsteln-Konzertflügel gegen kleinen 
Stutzflügel zu tauschen gesucht. An­
gebote__2708 an LZ. 

Tausche gebr. eisernes Bett und Fecht­
korb gegen Fcllkragen und Spielzeug. 
(]. tl.mditr. 1.7. w. in. v. Iii -18 Uhr. 

Tausche Schlafzimmer (heil. Elche) ge­
gen 2 Sessel und. gcknüpltcn Teppich 
2 i / s — 3 oder 3 1 / 5 m. Angebote unter 
2734 an die LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

Der Amtskommissar für den Amtsbezirk Weltenland 
Bekanntmachung. Ich habe für die Gemeinde Weitenland eine Getränkesteucr 

Ordnung erlassen, die durch den Herrn Landrat in Lentschiltz genehmigt worden! 
ist. Der Wortlaut der Abgabeordnung kann Im Amtsgebäude in Weitenland 
während der Dienststunden eingesehen werden. Auch können Beteiligte gegen, 
eine Gebühr von 1,00 RM. — bei Ubersendung durch die Post zuzüglich d e s , D « lu n«» Mädchen, das einem Landser 
Freimachungsbetragej — auf Anfordern einen Abdruck der Abgabenordnung L™ S l . , , l l n T r i s i l 1 a c h T?0."1 l n r e n 

erhalten Gepäckschein übergeben hat. kann 

Oer Amtskoamissa, « f i r den Amtsbezirk Weitenland. ' s l faBc^of 'b , ' 1 vliblS"«eeU.!l.eU,e' 
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H ä m m e r n ^ 
und s c h r a u b e n . . • 
dabei können kleine Riß- oie' 
Quetschwunden entstehe"' 
die die Arbeil behinder"-
Für guten Wundverschl"" 

• sorgt zuverlässig und im Hand' 
umdrehen der Schnellverbar"* 
Hansaplost. Er wirkt enlz0"' 
dungswidrig, daher der So«' 

Hansaplost 
heilt Wunden . ' 

U * i rd, 

'Kl. s 

lt 7>I ei. 

Bei Asthma und Bronchial̂  !S 
» » " _ j ü ? w 

JS in, 

Wenige cm erfüllen den Zwe< 

Haratf: laöoril. für pharm. Spei. P'W"1 

»u haben in den Apoihcke»-

Hugo Herre, Apotheker^ 
Filiale: Greifewald, SchliflBfa«' 

Mörteldichtungsmi , e l 

macht nasse Kel ' 8 ' ' 
feuchte Wohnung«" 

•taubtrockert 
rVunnersrto Bitumenwerke^ 

Ir, J^eine 
t, T 'n te 

Ada65 k<* 

G E S A R O I * 
das neue Mittal 1 

zur Schädllngsbekämpf"11'^ 
Di» Neuartigkeit von Geiorol ber"11! fr I 
•einer Dopcelwirkungr Ei ist Froß- 40 . 
rührungigilt zugleich. Geiorol kann ^ 1 
holb sowohl vorbeugend oli ou<h 1

 tfi> f 
mittelbaren Bekämpfung gegen «"Sjiiv 'I 
und freiiende Iniekten im Acker-." 
Garten- und Obitbau verwendet 
Die widitigiten bekämpfbaren Sdi<"j.0)x' 
lindi , Rübenaaikäler, Schildkäfer, 
glonzkäfer, Erdllöhe, Kümmelmotte' 
benwickler, Moikäfer, Geipi"'"" ydir 
Froitipanner, StadielbeerblallweiP*. ,j5-
beerkäfer, Erdbeerblüteniteche'. W'" 
lingiraupen u, a. m. 

G e s a r o l 
(nach einer Lizenz dor). R.Geigy.*? I 
lür Memdien und Maultiers ung»'K«ir 
iit lieferbar all Slaub-Gesarol und an '\ jil 
Geiaroi duroS den Hondel und °uf.#g4' 
Genouenichaften, una zwar nur V ^ 
Beiugimarken, d iudaumtandign P"'1 . 
idiutzamt auigibt. ^^^0 löj j 


